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Die Universität Dorpat (heute Tartu Riiklik Ülikool) konnte 1982 ihre 350-
Jahrfeier begehen1. Ihre Geschichte insgesamt2 ist durch beträchtliche Um-
brüche gekennzeichnet, die ihre kontinuierliche Entwicklung oft genug zum 
Stillstand bzw. zum vorübergehenden Untergang gebracht haben. Vom großen 
schwedischen König Gustav IL Adolf 1632 nach dem Vorbild der Universität 
Uppsala gegründet, mußte die A c a d e m i a G u s t a v i a n a bereits 1656, wäh-
rend der Wirren des Ersten Nordischen Krieges, Dorpat verlassen und konnte 
in Reval nur noch ein kümmerliches Dasein bis 1665 fristen; alle Versuche, 
den Lehrbetrieb zumindest teilweise weiterzuführen, scheiterten. Es dauerte 
bis 1690, ehe Karl XI. die Universität wiedergegründet hatte; dessen Nachfol-
ger Karl XII. verlegte den Sitz der A c a d e m i a G u s t a v o - C a r o l i n a 1699 
nach Pernau, sie konnte aber auch dieses Mal nur eine kurze Zeit tätig sein: 
1710 mußte sie ihre Tore schließen, als Peter der Große die Ostseeprovinzen 
Liv- und Estland für Rußland eroberte3. 

Merkwürdigerweise stellt die Nichtexistenz der Universität Dorpat die läng-
ste kontinuierliche Periode in ihrer Geschichte dar. Nach jahrelangen Vorbe-
reitungen konnte sie erst 1802 als russische Reichsuniversität mit weitreichen-
der Autonomie und deutscher Vorlesungssprache wiedererrichtet werden. 
Nun folgte im positiven die zweitlängste Periode in der wechselvollen Ge-
schichte der Alma Mater Dorpatensis, die bis 1889 währte und die „deutsche" 

*) Umgearbeitete und ergänzte Fassung des Vortrages, der unter dem gleichen Titel 
- allerdings von 1802 bis 1918 - am 30. Oktober 1987 auf der XVIII. Wissenschaftlichen 
Tagung der Historisch-Landeskundlichen Kommission für Posen und das Deutschtum 
in Polen in Marburg gehalten wurde. 

1) Vgl. dazu Cs. J. Kenez: Zur 350-Jahrfeier der Universität Dorpat, in: Doku-
mentation Ostmitteleuropa 10 (34) (1984), H. 1/2. 

2) Tartu ülikooli ajalugu [Geschichte der Universität Dorpat], Bd. 1: H. Piirimäe: 
1632-1798, Bd. 2: K. Siilivask: 1798-1918, Bd. 3: K. Siilivasku. H. Palamets: 
1918—1982, Tallinn 1982; die russischsprachige einbändige Zusammenfassung, hrsg. 
von K. Siilivask: Istorija Tartuskogo universiteta 1632—1982, Tallin 1982. 

3) Über die schwedische Zeit der Universität vgl. K. Inno: Tartu University in 
Estonia during the Swedish Rule (1632-1710), Stockholm 1972; G. von Rauch: Die 
Universität Dorpat und das Eindringen der frühen Aufklärung in Livland 1690—1710, 
Essen 1943 (Nachdruck: Hildesheim, New York 1969); J. Vasar: Tartu ülikooli ajaloo 
allikaid, I Academia Gustaviana, a) Ürikuid ja dokumente / Quellen zur Geschichte 
der Universität Tartu (Dorpat), I Academia Gustaviana, a) Urkunden und Dokumente 
(Acta et commentationes universitatis Tartuensis (Dorpatensis), XIV), Tartu 1932; A. 
Tering: Album Academicum der Universität Dorpat (Tartu) 1632—1710 (Publicatio-
nes Bibliothecae Universitatis Litterarum Tartuensis, V), Tallinn 1984. 
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genann t werden kann 4. Innerhal b dieser Period e erlebt e die Hochschul e ihre 

Blütezei t zwischen ca. 1820 und den sechziger Jahre n des 19. Jahrhunderts . 

Di e Bedeutun g der Dorpate r Universitä t für die übrigen russischen Universi -
täte n -  Moska u (gegründe t 1755), Char'ko v (1803), Kazan ' (1804), St. Peters -
burg (1819) und Kiew (1834) -  spiegelt das Professoren-Institu t wider, in dem 

zwischen 1827 und 1838 22 z.T. prominent e russische Wissenschaftler (Ärzte , 

Mathematiker , Astronome n u.a. ) ausgebildet wurden . Auch auf den Gebiete n 

der Pharmazi e und evangelischen Theologi e hatt e „da s Athen des Nordens " 

am Embac h im ganzen Russischen Reich starke Wirkungen entfaltet . In den 

Fächer n Astronomie , Geographie , Botani k und Zoologi e ha t die Dorpate r 

Universitä t sogar Weltgeltun g erreicht . Hierz u seien nu r der Astrono m Fried -
rich Geor g Wilhelm Struve 5 (1793-1864) , der Botanike r Car l Friedric h Lede -
bour 6 (1785-1851) , der Zoolog e Johan n Friedric h Eschscholtz 7 (1793-1831 ) 

und der Biologe Kar l Erns t von Baer 8 (1792-1876 ) genannt . 

Nac h 1889 wurde die Universitä t russifiziert und hieß seit 1893 offiziell 
Jur'e v wie die Stad t Dorpa t auch . Trotzde m war es in der russischen Period e 

möglich , in Ausnahmefälle n deutschsprachig e Vorlesungen über die Theologi -
sche Fakultä t hinau s zu halten . Im Vergleich zu den andere n Universitäte n 

des Russische n Imperium s genoß Dorpa t weiterhi n eine Sonderstellung . Diese 

bestan d u. a. darin , daß hier politisch unliebsam e Persone n zum Studiu m zuge-
lassen wurden . Mit der beträchtliche n Zunahm e der Zah l der Studierende n 

ging auch eine Änderun g der sozialen und nationale n Zusammensetzun g der 

Studentenschaf t einher . Obgleich das Nivea u der wissenschaftliche n Leistun -
gen nac h den sechziger Jahre n insgesamt nachließ , gingen aus der Universitä t 

4) R. von Enge l hardt : Die Deutsch e Universitä t Dorpa t in ihrer geistesge-
schichtliche n Bedeutung , Münche n 1933; H. Semel : Die Universitä t Dorpa t 
(1802—1918). Skizzen zu ihrer Geschicht e von Lehrer n und ehemaligen Schülern , Dor -
pat 1918; E. V. Petuchov : Imperatorski j Jur'evskij, byvsij Derptski j universitet -  za 
sto let-  ego suscestvovanija (1802-1902) , Bd. 1: Pervyj i vtoroj periody (1802-1865) 
[Die kaiserl. Jur'ever , ehemal s Dorpate r Univ. während 100 Jahren ihrer Existenz 
(1802-1902) , Bd. 1: Erste und zweite Period e (1802-1865)] , Jur'ev 1902, Bd. 2: V-
posledni j period- svoego stoletnjago suscestvovanija (1865—1902) [In der letzten Peri-
ode ihrer 100-jährigen Existenz (1865-1902)] , S.-Peterbur g 1906; G. V. Levickij: 
Biografićeskij slovar' professorov i prepodavatele j Imperatorskag o Jur'evskago, byvsa-
go Derptskag o universitet a za sto let-  ego suscestvovanija (1802-1902) [Biographische s 
Wörterbuc h der Professoren und Dozente n der kaiserl. Jur'ever , ehemal s Dorpate r 
Univ. während 100 Jahre ihrer Existenz (1802-1902)] , 2 Bde., Jur'ev 1902-1903, das 
auch die Geschicht e der Fakultäte n schildert ; A. Hasselblat t , G. Otto : Album 
Academicu m der Kaiserliche n Universitä t Dorpat , Dorpa t 1889. 

5) Siehe Deutschbaltische s biographische s Lexikon 1710—1960 (weiterhin zit.: 
DbbL) , hrsg. von W Len z unte r Mitarb . von E. Amburge r und G. von Kru -
senstjern , Köln, Wien 1970, S. 779. 

6) Ebenda , S. 442. 
7) Ebenda , S. 199f. 
8) Ebenda , S. 22f. Obwohl er nicht in Dorpat , sondern in Königsberg und St. Pe-

tersburg als Universitätsprofesso r tätig war, gingen von ihm wichtige Impuls e für die 
Universitä t Dorpa t aus, deren Ehrenmitglie d er auch war. 



574 Csaba Jänos Kenez 

solche Gelehrte wie der Nobelpreisträger für Chemie von 1909, Wilhelm 
Friedrich Ostwald9 (1853-1932), und Gustav Heinrich Johann Apollon Tam-
mann10 (1861 — 1938) hervor, der ebenfalls ein bedeutender Chemiker war. Ihr 
Studium hatten jedoch beide vor 1889, d.h. in der deutschen Periode der Uni-
versität, absolviert. 

Die russische Zeit endete bekanntlich 1918. Nach einem kurzen deutschen 
Zwischenspiel11 in jenem Jahr konnte die estnische Staatsuniversität Dorpat 
(Tartu) 1919 eröffnet werden, die bis 1940 wirken konnte. Der folgende Bei-
trag beschränkt sich auf die Zeit bis 1914, weil danach der Universitätsbetrieb 
von den Kriegs- und Revolutionswirren beeinträchtigt war. Von Fall zu Fall 
wird es jedoch unvermeidlich sein, über das Jahr 1914 hinauszugehen. 

1. D i e B i l d u n g s s t ä t t e für m e h r e r e N a t i o n e n 
D e r F o r s c h u n g s s t a n d ü b e r p o l n i s c h e S t u d e n t e n in D o r p a t 

Die Universität Dorpat hatte sich nach 1802 zu keiner Zeit als „Landesuni-
versität" der baltischen Ritterschaften verstanden. Der letzte deutsche Kura-
tor Alexander Graf Keyserling12 hatte hierzu in einem Brief an Karl Ernst 
von Baer vom 20. September 1864 folgendes ausgeführt: „Das Baltisch-Pro-
vinzielle gehört nicht nach Dorpat hin - Dorpat muß dahin streben, eine inter-
nationale Universität zu werden"13. 

So ist es keineswegs verwunderlich, daß an der Alma Mater Dorpatensis 
viele hervorragende Vertreter der national-kulturellen Bewegungen nicht nur 
der Esten, Letten14 und Litauer15, sondern auch der Armenier16, weiterhin 

9) DbbL, S. 568f. 
10) Ebenda, S. 783. 
11) Siehe dazu H. von Rimscha: Adolf von Harnack, Theodor Schiemann und 

Karl Dehio in ihren Bemühungen um eine deutsche Universität Dorpat, in: Reval und 
die baltischen Länder. Festschrift für Hellmuth Weiss zum 80. Geburtstag, hrsg. von 
J. von Hehn und Cs. J. Kenez, Marburg/Lahn 1980, S. 55—74 mit weiteren Litera-
turangaben. 

12) DbbL, S. 373f. 
13) R. Wittram: Die Universität Dorpat im 19. Jh., in: ZfO 1 (1952), S. 195-219, 

Zitat auf S. 214. 
14) A. VTksna: Terbatas universitäte un mes [Die Universität Dorpat und wir], 

in: Karogs, 1982, H. 11, S. 146—158, deutsche Übersetzung in: Kenez (wie Anm. 1), 
S. 41-69. 

15) A. Tyla: Lietüvos jaunimasTartu universitete 1802—1918 m. [Die Jugend Litau-
ens an der Univ. Dorpat in d.J. 1802-1918], in: Lietüvos TSR Mokslu akademijos dar-
bai, A ser, 3 (44), Vilnius 1973, S. 113—146 (mit russ.- u. englischsprachigem Resü-
mee). 

16) S. Isakov: Armjanskie studenty v Tartu [Armenische Studenten in Dorpat], 
in: Tartu ülikooli ajaloo küsimusi IV (1977), S. 123-133. 
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Rumäne n aus Bessarabien 17 und zahlenmäßi g beträchtlic h viele Pole n ihr gei-
stiges Rüstzeu g erhalte n hatten . Außerde m befande n sich Juden , Weißruthe -
nen , Ukraine r und Georgie r unte r der Dorpate r Studentenschaft , ganz zu 

schweigen von den Russen , die nac h 1889 die relativ stärkste national e Grupp e 

bildeten . 

Polnisch e und aus Pole n stammend e Studente n bevorzugte n quantitati v be-
trachte t unte r den Universitäte n Rußland s wohl St. Petersburg , Moska u un d 

Kiew. Jedenfall s ist das der Forschungsstan d der polnische n Historiographie , 

der die Tatsache , daß in Dorpa t polnisch e Studente n ebenfalls in beträchtli -
cher Anzah l studier t hatten , unbekann t zu sein scheint 18. Die s ist um so er-
staunlicher , als der wichtigste Erforsche r des Polentum s in Dorpat , Sergej 

Isakov , seine diesbezügliche n Forschungsergebniss e am ausführlichste n in 

einer polnische n Zeitschrif t veröffentlich t hat 1 9. Überhaup t liefern uns die Ar-
beiten von S. Isakov 20 die vielfältigsten konkrete n Informatione n zu unsere n 

Themen . Bei weitem nich t so ertragreic h und ausgewogen ist ein Aufsatz von 

Raim o P u l l a t 2 0 a , der hier nu r erwähn t sei. 
Di e Frage der polnische n Studente n in Dorpa t wurde in der bisherigen 

deutschsprachige n Fachliteratu r entwede r übergange n oder nu r beiläufig er-
wähnt 21. Erst in letzte r Zei t wurde sie von Erik A m b u r g e r 2 2 -  freilich in 

17) S. G. Isakov : Bessarabskie student y v Tartu i ich ućastie v mestno m revoljuci-
onno m dvizenii [Bessarabische Studente n in Dorpa t und ihre Beteiligung an der loka-
len revolutionäre n Bewegung], in: Tartu Riikliku Ülikool i toimetised , H. 340, Tartu 
1974, S. 117-153. 

18) F. Nowiński : Polacy na uniwersytecie Petersburski m w latach 1832-1884 [Po-
len an der Univ. St. Petersbur g in d. J. 1832-1884], Wrocùaw u.a . 1986, S. 5f., mit 
weiterführende r Literatu r über Polen in Kiew und Moskau . 

19) S. Isakov, P. Sigalov: Polacy w Uniwersyteci e Dorpacki m [Polen ande r Uni -
versität Dorpa t 1802-1918], in: Miesięczni k Literack i 8 (1973), Nr. 1, S. 105-114; Nr. 2, 
S. 99-109; Nr. 3, S. 103-114. 

20) S. Isakov, P. Sigalov: Pol'skie studenćeski e organizaci i v Tartusko m universi-
tete [Polnisch e studentisch e Organisatione n an der Univ. Dorpat] , in: Tartu ülikooli 
ajaloo küsimusi, 1, Tartu 1975, S. 123-131; S. Isako v verfaßte auch das Kapitel : Tartu 
ülikooli osa Venemaa rahvaste kultuuriloo s [Die Rolle der Universitä t Dorpa t in der 
Kulturgeschicht e der Völker Rußlands] , in: Tartu ülikooli ajalugu (wie Anm. 2), Bd. 2, 
S. 375—389 - die Polen auf S. 381-384; in der russischsprachige n Ausgabe Siilivask 
(wie Anm. 2), S. 159-164 - die Polen auf S. 161f. 

20a) R. Pul l a t: Rola uniwersytetu w Dorpaci e w ksztaùtowaniu się inteligencj i 
Polskiej w XIX w. -  1917 r. [Die Rolle der Universitä t in Dorpa t bei der Entstehun g 
der polnische n Intelligen z im 19. Jh. -  1917], in: Zapiski Historyczn e 39 (1974), H. 2, 
S. 31-40. Herr n Arvo Tering , Dorpat , sei für diesen Hinweis gedankt . 

21) Seme l (wie Anm. 4) geht auf die Studentenschaf t gar nicht ein, nur auf den 
akademische n Lehrkörper . J. Frey : Die Theologisch e Fakultä t der Kais. Univ. Dor -
pat-Jurje w 1802-1903, Reval 1905, wird der Bedeutun g Dorpat s bei der Ausbildung 
protestantische r Pastore n für Kongreß-Pole n nicht gerecht , geht auf die national e Zu-
sammensetzun g nicht ein; von Engelhard t (wie Anm. 4), S. 428ff., geht auf die 
Polen nur innerhal b der studentische n Korporatione n am Rand e ein. Ähnlich „Balti -
sches Burschentum . Die studentische n Korporatione n der Deutschbalten , Esten und 
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einem größere n Zusammenhan g - konkreter , aber sehr knap p behandelt , oh-
ne dabei die Forschungsergebniss e Isakovs zu berücksichtigen . Bereit s 1941 

erschien ein Aufsatz von Friedric h Alexander R e d l i c h über das Polentu m 

im baltische n Raum 2 3 . Insgesam t finden wir in der deutsche n Historiographi e 

keine befriedigend e Antwor t auf unser e Fragestellung . 

In allerletzte r Zei t wurde in Estlan d das A l b u m A c a d e m i c u m für die 

Zei t von 1889 bis 1918 herausgebracht 24. Leide r wird in ihm die Religionszuge -
hörigkei t der Studente n nich t festgehalten , was bei der Bestimmun g der polni -
schen Nationalitä t wichtig wäre. Deshal b wurde von uns für die Auszählun g 

der polnische n Studente n die im Johan n Gottfrie d Herder-Institut , Marburg , 

verwahrt e Rückvergrößerun g der Mikrofilmkopi e aus dem Archiv in Dorpat 2 5 

benutzt . 

Viel Atmosphärisches , Menschliches , persönlich e Schilderungen , wie die 

polnische n Studente n -  die sich „dorpatczyk " nannte n - Dorpa t erlebt hatten , 

läßt sich den Memoire n einiger später prominente r Zöglinge der Universitä t 

Dorpa t entnehmen . Diese stamme n vom „Nesto r der polnische n Naturwissen -
schaftler", dem Zoologen , Arzt und Geographe n Benedyk t Tadeus z Dy -
b o w s k i 2 6 (1833-1930 ) (Abb. 3 u. 7 auf S. 588 u. 592), dem hervorragende n 

Letten einst und jetzt", hrsg. von H. von Rimscha , Heidelber g 1968; A. von Ger -
net : Geschicht e der Estonia , St. Petersbur g 1893. 

22) E. Amburger : Die Bedeutun g der Universitä t Dorpa t für Osteuropa . Unter -
sucht an der Zusammensetzun g des Lehrkörper s und der Studentenschaf t in den Jah-
ren 1802—1889, in: Die Universitäte n Dorpat/Tartu , Riga und Wilna/Vilniu s 
1579—1979, hrsg. von G. von Pistohlkors , T U. Raun , P. Kaegbei n (Quellen 
und Studien zur Baltischen Geschichte , Bd. 9), Köln, Wien 1987, S. 163-181. 

23) F. A. Redlich : Der Pole in den Baltischen Landen . Eine kulturgeschichtlich e 
und volkskundlich e Untersuchung , in: Deutsch e Wissenschaftliche Zeitschrif t im War-
thelan d 2 (1941), H. 3/4, S. 71-108, insbesonder e S. 93-96 über polnisch e Studente n 
in Dorpat . Für den Hinweis auf diesen Aufsatz sei Herr n Dr. Hellmut h Weiss gedankt . 

24) Tartu Ülikool i üliöpilaskonn a teatmik . Album Academicu m universitati s Tartu -
ensis 1889-1918, Bd. 1-3, Tartu 1986-1988, besproche n in: ZfO 38 (1989), S. 601-
603 (E. Amburger) . 

25) Matrike l der Universitä t Dorpa t im Archiv des J. G. Herder-Instituts , Marburg/ 
L., Baltische Archivfilme aus dem Zentralarchi v Dorpat . In der Rückvergrößerun g 
der Kopie fehlen die linken Seiten mit den Angaben: Vorname und Name , Geburtsda -
tum, Geburtsort , Nam e und Rang der Eltern von Nr. 25430-26049, zeitlich vom 20. 9. 
1913-12. 3. 1915. 

26) B. T. Dybowski : Wspomnieni a z przeszùości pólwiekowej [Erinnerunge n aus 
einem halben Jahrhundert] , Lwów 1913. Die für uns noch aufschlußreicher e Publikati -
on der s .: Przed póù wiekem. Wspomnieni a z czasów universyteckich [Vor einem hal-
ben Jahrhundert . Erinnerunge n an die Universitätszeit] , Biblioteka Warszawska, 1911, 
Bd. 2, stand dem Vf. nicht zur Verfügung. Eine estnische Übersetzun g erschien aus-
zugsweise in: Mälestus i Tartu ülikoolist (17.-19 . sajand) [Erinnerunge n an die Univ. 
Dorpa t (17.-19 . Jh.)] , koost. S. Issakov, Tallinn 1986, S. 192-221, besproche n in: 
ZfO 38 (1989), S. 284-287 (G . v. Rauch) . Über Dybowski (Album Academicum , wei-
terhin zit.: AA, Nr. 5999) s. Polski Sùownik Biograficzny [Polnische s Biographische s 
Wörterbuch ] (weiterhin zit.: PSB) , Bd. 6, Kraków 1948, S. 36-40; Wielka Encyklo-
pedia Powszechn a [Groß e Allgemeine Enzyklopädie ] (weiterhin zit.: WEP) , Bd. 3, 
Warszawa 1964, S. 210. 
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Arzt Ignac y B a r a n o w s k i 2 7 (1833-1919 ) (Abb. 6 auf S. 591), dem Histori -
ker, Soziologen und sozialistischen Politike r Bolesùaw L i m a n o w s k i 2 8 

(1835-1935 ) (Abb. 10 auf S. 593), dem führende n Piatonforsche r und Philoso -
phe n Wincent y L u t o s ù a w s k i 2 9 (1863 — 1954) und dem Bibliotheka r un d 

Schriftstelle r Stanisùaw S t e m p o w s k i 3 0 (1870-1952 ) (Abb. 4 auf S. 589). 

Di e Lebenserinnerunge n des ehemalige n Theologie - und Ökonomie-Studen -
ten Edwar d H e i n r i c h 3 1 (geb. 1841) und des ehemalige n Jura-Studente n 

Marja n B o ń c z a - K u n i c k i 3 2 (geb. 1865) waren dem Verfasser leider nich t 

zugänglich . -  Es kann sein, daß in den zahlreiche n Erinnerunge n deutschbalti -
scher Studente n und Professore n Hinweis e auf die Pole n vorkommen . D a die 

Fachliteratu r diese nich t verwertet , mu ß diese Frage hier offenbleiben . 

2. Z a h l e n m ä ß i g e G r ö ß e d e r P o l e n 

In der schwedische n Zeit , d.h . von 1632 bis 1656 bzw. 1690 bis 1710, gab 

es unte r den 1706 Studente n keinen einzigen Polen 33. Im Zeitalte r der Konfes-
sionskriege in Europ a und der Gegenreformatio n in Polen , als Dorpa t eine 

Art protestantische r Vorposten der Schwede n gewesen ist, war wohl nicht s 

andere s zu erwarten . 

Sergej I s a k o v 3 4 ermittelt e für die Zei t von 1802 bis 1918 insgesamt 2302 

Pole n - davon 1891 polnisch e und 411 aus Pole n stammend e Studente n -  unte r 

der in Dorpa t studierende n Jugend . (Dabe i ist unte r Pole n nich t nu r das 

Königreich , sonder n auch Posen und Galizie n zu verstehen . Hinz u komme n 

noc h die westlichen russischen Gouvernements , poln . „ziemi e zabrane". ) Da s 

bedeutet , daß rd. 8 v.H . der Dorpate r Studentenschaf t polnisch e Studente n 

waren . Fü r die deutsch e Period e bis 1889 errechnet e er insgesamt 1064 Studen -

27) Pamiętnik i Ignacego Baranowskiego (1840—1862) [Die Memoire n von Ignacy 
Baranowski] , hrsg. von A. Wrzosek, Pozna ń 1923. Übe r Baranowski (AA, Nr. 5961) 
s. PSB, Bd. 1, S. 277-279; Encyklopedj a Powszechn a Ultim a Thule , Bd. 1, Warszawa 
1930, S. 614 f. 

28) B. Limanowski : Pamiętnik i (1835-1870) [Memoiren] , Warszawa 1957; s. 
über ihn (AA, Nr. 6951) PSB, Bd. 17, S. 340-346; WEP, Bd. 6, S. 520f. 

29) W. Lutosùawski: Jeden ùatwy żywot [Ein leichtes Leben] , Warszawa 1933; s. 
über ihn (AA, Nr. 11782) PSB, Bd. 18, S. 153-166. 

30) S. Stempowski : Pamiętnik i (1870-1914) [Memoiren] , Wrocùaw 1953; aus-
zugsweise ins Estnisch e übersetzt in: Mälestus i Tartu Ülikoolis t (wie Anm. 26), 
S. 332—356. Stempowski studiert e nicht an der Universität , sondern am Veterinärinsti -
tut in Dorpa t 1888-1892, s. WEP, Bd. 10, S. 828. 

31) E. Heinrich : Luźne kartki ze wspomnień uniwersyteckich spisane przez stare-
go dorpatczyk a [Lose Blätter aus den Universitätserinnerungen , geschrieben von 
einem alten „Dorpatczyk"] , Warszawa 1917, s. AA, Nr. 7221. 

32) M. Bończa-Kunicki : Fragment y wspomnień z Dorpat u [Erinnerungsfrag -
ment e aus Dorpat] , Lublin 1927. Im AA, Nr. 13684, unte r dem Name n M. Kunicki . 

33) Terin g (wie Anm. 3). 
34) Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 1, S. 108, Nr. 2, S. 101, Nr. 3, S. 106; 

Isakov/Sigalo v (wie Anm. 20), S. 125. 
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ten -  832 polnische , 212 aus Pole n stammend e -  aus Polen , die 7,5 v. H . der 

Dorpate r Studente n bildeten . In der Zei t von 1889 bis 1918 laute n diese Werte 

in derselben Reihenfolge : 1238 - 1039, 199 - , d.h . 8,5 v.H . 

Bei der Auszählun g berücksichtigt e Isakov Pole n aus dem „eigentlichen " 

polnische n Gebiet , aus Litauen , Weißrußlan d un d der Ukrain e sowie Persone n 

mit deutsche m Name n -  meist evangelischen Bekenntnisses , die oft Theologi e 

studier t hatte n -  wiederum aus dem eigentliche n Polen . „Di e Pole n aus den 

baltische n Länder n und andere n Orte n Rußlands " berücksichtigt e er mit Aus-
nahm e der unstrittige n Fälle nicht , „so daß die zitierte n Zahle n erhöh t werden 

müßten" 3 5 . Isakov wie auch Erik A m b u r g e r 3 6 mache n zu Rech t darau f auf-
merksam , daß eine genau e Bestimmun g der Nationalitäte n der Studente n aus 

den russischen Ostseeprovinze n und den westlichen Gouvernement s Rußland s 

auf Grun d der Name n nich t durchführba r ist. Im Album Academicum 37 ste-
hen uns aber weitere Angaben wie der soziale Stan d der Eltern , der Bildungs-
weg der Zöglinge vor der Immatrikulatio n in Dorpa t mit Nennun g der besuch-
ten Institutione n un d vor allem seit dem zweiten Semeste r 1833 die Konfes-
sionszugehörigkei t der Studente n zur Verfügung. 

Trotzde m müssen wir gestehen , daß auch die von uns ermittelte n Zahle n 

keinen Anspruc h auf exakte Zuverlässigkeit erhebe n können . Die s wäre nu r 

möglich , wenn auch die Nationalitä t der Studente n explizit angegeben worden 

wäre. Russische Beamtensöhn e orthodoxe n Bekenntnisses , die in polnische n 

Städte n geboren waren , wurden von uns nich t berücksichtigt . Dagegen enthal -
ten unser e Zahlenangabe n auch Pole n aus nichtpolnische n Gebieten 3 8 und als 

35) Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 1, S. 107. 
36) Vgl. Amburge r (wie Anm. 22), S. 170. 
37) Hasselb la t t /Ot t o (wie Anm. 4); außerde m Anm. 24 und 25. Hier sei nur 

beiläufig erwähnt , daß Józef Piùsudski 1886 die Absicht hatte , sein Medizinstudiu m in 
Dorpa t fortzusetzen , nachde m er in Char'ko v wegen seiner Beteiligung an den Studen -
tenunruhe n im Februa r des gleichen Jahre s Schwierigkeiten bekomme n hatte . Obwohl 
die Polizeibehörde n die Einwilligung zum Universitätswechse l erteilt hatten , wurde 
Piùsudski in Dorpa t nicht immatrikuliert , sondern Anfang 1887 verhaftet und nach Sibi-
rien verbannt . Vgl. dazu R. G. Plaschka : Umwelt und Grundtendenze n der Studen -
tenemigratione n in Mittel -  und Südosteurop a vom 18. bis zum 20. Jahrhundert , in: We-
genetz europäische n Geiste s II . Universitäte n und Studenten , hrsg. von R. G. 
Plaschk a und K. Mack , Münche n 1987, S. 12, sowie A. Loeßner : Josef Piùsudski. 
Eine Lebensbeschreibun g auf Grun d seiner eigenen Schriften , Leipzig 1935, S. 15—17. 

38) Beispiele: AA, Nr. 5268: Wladisl. Laski aus Dresden ; AA, Nr. 12582: Jak. Gra f 
Potock i aus Berlin; AA, Nr. 13034: Wladisl. Fürst Drucki-Lubeck i aus Paris; AA, 
Nr. 15224: Nikoùaj Dombrovski j aus Ostrogożsk, Gouv. Voronez; AA, Nr. 15460: Mi-
chael knjaz- [Fürst ] Radzivill aus Berlin; AA, Nr. 15462: Stanislav Starżinskij aus Nizza ; 
AA, Nr. 21852: Adolf-  Jagovd aus Simbirsk; AA, Nr. 15993: Mecislav- Anton- Ivan-
Skolimovskij aus Turinsk' , Gouv. Tobol'sk, beim Vater der Vermerk: „ssyl'nyj na zil'e 
v -  Sibir'" [Zur Ansiedlung in Sibirien verbannt] ; AA, Nr. 16462: Kazimir'-Grigori j 
Chodorovski j aus Sorogany, Gouv. Bessarabien u. a. Nachkomme n von polnische n Be-
amten , die auch in entfernte n Gebiete n des Russischen Reiche s Diens t taten , sind auch 
dabei. War der Zögling römisch-katholisc h und adlig, so muß er in der Regel Pole ge-
wesen sein. 
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„aus Polen Stammende" solche, die zwar nicht in Polen geboren waren, aber 
als Nichtpolen ihr Leben hauptsächlich in Polen verbracht hatten39. 

Nach unserer Zählung studierten an der Universität Dorpat in der Zeit von 
1802 bis 1914 (II. Semester) insgesamt 2373 polnische und aus Polen stammen-
de Studenten. 1774 von ihnen waren polnischer Nationalität und 599 aus Polen 
stammend. Bei den letzteren befinden sich außer den deutschen auch zahlrei-
che jüdische Studenten. Demnach gehörten 9,2 v.H. der gesamten Studenten-
schaft diesem Personenkreis an. In der gleichen Reihenfolge errechnen wir 
für die deutsche Zeit bis 1889: 1139 (801/338) oder 7,9 v.H., für die russische 
Periode von 1889 bis 1914: 1234 (973/261) oder 10,7 v.H. 

Nach S. I s a k o v können wir die deutsche Periode der kaiserlichen Univer-
sität Dorpat in bezug auf den historischen Hintergrund der Möglichkeiten der 
polnischen Jugend zum Universitätsstudium in drei Zeiträume unterteilen. 
Die erste Phase endete 1831 und ist markiert durch den Novemberaufstand 
1830/31 und die Schließung der polnischen Universitäten Warschau und Wilna. 
Die zweite Phase wird vom Januaraufstand 1863 begrenzt; die dritte Phase 
endet analog zur Periodisierung der Universitätsgeschichte von Dorpat 1889. 
Demnach waren in Dorpat immatrikuliert: 

Polen Aus Polen Stammende Insgesamt 
36 27 63 

442 126 568 
323 185 508 
973 261 1234 

1774 599 2373 

Auf eine zeitliche Differenzierung muß hier ebenso verzichtet werden wie 
auf eine detaillierte Erläuterung der obigen Zahlen. Ohne mit genauen Zah-
len aufwarten zu wollen, stellen wir nur fest, daß die Mehrheit der polnischen 
Studenten auch in der letzten Periode adligen Standes war, wenn auch das 
Album Academicum immer mehr Studenten aus bürgerlichen Familien nach 
der Jahrhundertwende ausweist. Beinahe ausschließlich Bürgerliche waren da-
gegen die aus Polen stammenden Studenten deutscher oder jüdischer Nationali-
tät. Studenten aus bäuerlichen Familien bilden in beiden Sparten die Ausnahme. 

Das Einzugsgebiet der polnischen Studenten war zwar äußerst breit ge-
streut, doch konzentrierte es sich auf folgende 17 Gouvernements (in den 
Klammern bezeichnet die erste Zahl die Menge der polnischen Studenten, 
die zweite nach dem Schrägstrich die Anzahl der aus Polen Stammenden): 
Warschau 500 (318/182), Wilna 293 (216/77), Kovno 201 (191/10), Grodno 151 

39) Beispiele: AA, Nr. 5115: Franz Bartsch aus Johannisburg bei Gumbinnen, Ver-
merke: „polnischer Cronsstipendiat", „polnischer Unterthan"; AA, Nr. 11722: Ernst 
Althausen aus dem „Dorf Kutuschi, Gouv. Daghestan", „Seit 1888 Prediger zu Tult-
schin (Wolhynien)". Vgl. auch E. Kneif el: Die Pastoren der Evangelisch-Augsburgi-
schen Kirche in Polen, Eging o.L, S. 209f. 

1802-1831 
1832-1863 
1864-1889 
1890-1914 
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(117/34) , Petrika u 128 (60/68) , Mins k 119 (116/3) , Suwaùki 119 (66/53) , Lublin 

88 (66/22) , Kalisch 86 (54/32) , Wolhynien 80 (73/7) , Pùock 77 (51/26) , Rado m 

67 (56/11) , Siedlce 62 (53/9) , Vitebsk 55 (54/1) , Kielce 53 (45/8) , Ùomża 48 

(39/9 ) und Podolie n 45 (43/2) . Zusammengefaß t kame n also 1228 (808/420 ) 

Studente n aus den zehn Gouvernement s „Kongreßpolens" , 819 (694/125 ) aus 

den fünf nordöstliche n Gouvernement s und 125 (116/9 ) aus dem Südosten , 

d.h . Wolhynien und Podolien . Im einzelne n unterrichte t Tabelle 1 über die 

Geburtsorte 40 der in Dorpa t studierende n Polen . Zu beachte n ist, daß in der 

Regel die Gouvernement s angegeben werden , Städt e wie Augustów, Biaùy-
stok, Brest am Bug ode r Lodz erscheine n jedoch mitunte r für sich getrennt . 

Tabell e 1 
Herkunftsort e der polnische n und aus Polen stammende n Studente n 1802—1914 

Geburtsort e 

(Gouvernements ) 

Augustów (Suwaùki) 

Baku 

Berlin 

Bessarabien 

Biaùystok (Grodno ) 

Brest am Bug 

(Grodno ) 

Char'ko v 

Cherso n 

Dagesta n 

Dresde n 

Galizie n 

Grodn o 

Irkuts k 

Johannisbur g 

Kalisch 

Kazan ' 

Kielce 

Kiew 

Kovn o 

Kraka u 

Kursk 

Kutais i 

Lember g 

Libau 

Lodz (Petrikau ) 

Ùomża 

1802-183 1 

-

-

-

-

2 (-12) 

1(1/- ) 

-

-

-

-

-

2(2/- ) 

-

-

1 (1/- ) 

-

-

-

2(2/- ) 

-

-

-

-

-

-

-

1832-1863 

5(4/1 ) 

-

-

-

4(3/1 ) 

5(5/- ) 

-

-

1 (-VI) 
1(1/- ) 

2(1/- ) 

54 (53/1 ) 

-

-

11 (9/8 ) 

-

-

6(6/- ) 

83 (77/6 ) 

4 (2/2 ) 

-

-

1(1/- ) 

-

-

-

1864-1889 

1 (-/l ) 

-

1(1/- ) 

-

1(1/- ) 

-

1(1/- ) 

-

-

-

1(1/- ) 

31 (23/8 ) 

-

1 (-11) 

31 (21/10 ) 

-

9 (8/1 ) 

2(2/- ) 

35 (32/3 ) 

2(1/1 ) 

-

-

-

-

3 (1/2 ) 

8 (5/3 ) 

1890-1914 

-

1(1/- ) 

1 (1/- ) 

3(3/- ) 

9(-/9 ) 

16-/1 ) 

1 (1/- ) 

2(2/- ) 

-

-

1 (1/- ) 

41 (29/12 ) 

1(1/- ) 

-

37 (23/14 ) 

3(3/- ) 

44 (37/7 ) 

13 (12/1 ) 

81 (80/1 ) 

-

3 (3/- ) 

1(1/- ) 

-

2(2/- ) 
23 (3/20 ) 

40 (34/6 ) 

Insgesam t 

6 (4/2 ) 

1(1/- ) 

2(2/- ) 

3(3/- ) 

16 (4/12 ) 

7(6/1 ) 

2(2/- ) 

2(2/- ) 

1 L/l) 

1(1/- ) 

4(3/1 ) 

128 (107/21 ) 

1 (1/- ) 

1(-/1 ) 

86 (54/32 ) 

3(3/- ) 

53 (45/8 ) 

21 (20/1 ) 

201 (191/10 ) 

6(3/3 ) 

3 (3/- ) 

1 (1/- ) 

1 (1/- ) 

2(2/- ) 

26(4/22 ) 

48 (39/9 ) 

40) Das von Hasselbla t t /Ot t o (wie Anm. 4) veröffentlicht e Album Academi-
cum ist mit Hilfe des Originals (wie Anm. 25) durch die Geburtsort e zu ergänzen bei 
Nr. 4803: Pùock, Nr. 4888: Radom , Nr. 4933: Kr. Augustów, Gouv. Suwaùki, Nr. 5061: 
„Chenzin e im Gouv. Radom" , Nr. 5115: Johannisbur g bei Gumbinnen , Nr. 5201: Pùock, 
Nr. 5350: „Wesoùe, Gouv. Augustowo im Zartu m Polen" , Nr. 5751: Warschau, Nr. 5790: 
Warschau, Nr. 5971 „Brzeziny , Gouv. Warschau", Nr. 5972: Kalisch, Nr. 7222: Petrikau . 
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Geburtsort e 

(Gouvernements ) 

Lublin 

Masowien (Warschau ) 

Mins k 

Mita u 

Mogilev 

Moska u 

Nizz a 

Novgoro d 

Pari s 

Per m 

Petrika u 

Pleskau 

Pùock 

Podolie n 

Poltav a 

Posen 

Rado m 

Reval 

Riga 

Rosto v 

Samarkan d 

Sandomi r (Radom ) 

St. Petersbur g 

Sarato v 

Schneidemüh l 

Siedice 

Simbirsk 

Stuck (Minsk ) 

Smoleńs k 

Suwaùki 

Tambo v 

Thor n 

Tiflis 

Tobol's k 

Tver ' 

Vitebsk 

Vjatka 

Vladikavkaz 

Vorone z 

Warscha u 

Wilna 

Wolhynie n 

Ohn e näher e Angabe 4 

1802-183 1 

2(1/1 ) 

-
1 (1/- ) 

-
3(3/- ) 

-
-

-

-

-
-
-
-

-
_ 

2(-/2 ) 

-
-

-

-
-
-

-
-
-
-

-
-

-
-

-
-

-
-

-
6(6/- ) 

-

-
-

5 (1/4 ) 

27 (15/12 ) 

1(-/1 ) 
1 8 (3/5 ) 

63 

(36/27 ) 

1832-186 3 

19 (13/6 ) 

4(4/- ) 

58 (57/1 ) 

-
5 (4/1 ) 

-
-

-

-

-
l ( - / i ) 

-
15 (6/9 ) 

11 (10/1 ) 

-
2(-/2 ) 
5 (2/3 ) 

-

-

-
-

4(3/1 ) 

-
-
-
-

-
1 (1/- ) 

-
-

-
-

-
-

-
25 (25/- ) 

-

-
-

89 (34/55 ) 

94 (79/15 ) 

39 (36/3 ) 

13 (6/7 ) 

568 

(442/126 ) 

1864-1889 

22 (13/9 ) 

-
18/17/1 ) 

-
3(3/- ) 

-
-

-
1(1/- ) 

-
14 (4/10 ) 

-
22 (14/8 ) 

20 (20/- ) 

-
3(-/3 ) 

-
-

-

-
-
-

6 (6/- ) 

-
-

8(5/3 ) 

-
-

-
37 (18/19 ) 

-
-

-
-

-
4(4/- ) 

-

-
-

89 (39/50 ) 

85 (48/37 ) 

23 (22/1 ) 

26(12/14 ) 

508 

(323/185 ) 

1890-1914 

45 (39/6 ) 

-
40 (39/1 ) 

1(1/- ) 

9 (7/2 ) 

1(1/- ) 

1(1/- ) 

2(2/- ) 

-
2(2/- ) 

87 (52/35 ) 

7(7/- ) 

40 (31/9 ) 

14(13/1 ) 

3(3/- ) 

2(2/- ) 

58 (51/7 ) 

1(1/- ) 

6(6/- ) 

2(2/- ) 
1 (1/- ) 

-
19 (18/1 ) 

1 (1/- ) 

1(1/- ) 

54 (48/6 ) 

3(3/- ) 

1(1/- ) 

1(1/- ) 

76(44/32 ) 

2(2/- ) 

1(1/- ) 

1(1/- ) 

3(3/- ) 
1(1/- ) 

20(19/1 ) 

1(1/- ) 

1(1/- ) 

1(1/- ) 

313 (240/73 ) 

87 (73/14 ) 

17 (15/2 ) 

-

1234 

(973/261 ) 

Insgesam t 

88 (66/22 ) 

4(4/- ) 

117 (114/3 ) 

1(1/- ) 

20 (17/3 ) 

1(1/- ) 

1 (1/- ) 

2(2/- ) 

1(1/- ) 

2(2/- ) 
102 (56/46 ) 

7(7/- ) 

77 (51/26 ) 

45 (43/2 ) 

3(3/- ) 
9 (2/7 ) 

63 (53/10 ) 

1(1/- ) 

6(6/- ) 

2(2/- ) 

1(1/- ) 

4(3/1 ) 

25 (24/1 ) 

1 (1/- ) 

1(1/- ) 

62 (53/9 ) 

3(3/- ) 

2(2/- ) 

1(1/- ) 

113(62/51 ) 

2(2/- ) 

1(1/- ) 

1(1/- ) 

3(3/- ) 

1(1/- ) 

55 (54/1 ) 

1(1/- ) 

1(1/- ) 

1(1/- ) 

496 (314/182 ) 

293 (215/78 ) 

80 (73/7 ) 

47 (21/26 ) 

2373 

(1774/599 ) 

41) Zumeis t „Polen" , „Zarthu m Polen " o.a . 
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Im Album Academicu m werden seit den 1840er Jahre n und seit etwa 1850 

in der Regel Angaben darübe r gemacht , wo die immatrikulierte n Studente n 

zum Hochschulstudiu m vorbereite t worden waren . Nebe n den Warschaue r 

und Wilnaer Gymnasie n werden hier diejenigen von Sùuck, Ùuków, Równe , 

Biaùystok, Radom , Siedlce , Kalisch , Petrikau , Pùock, Suwaùki u.a . genannt . 

Viele Elter n schickte n ihre Kinde r in Bildungsanstalte n in den Ostseeprovin -
zen - wie auf die Gymnasie n in Dorpat , Mitau , Riga, Libau , Reval u.a . - , 

wohl um sie Deutsc h lerne n zu lassen. An besondere n Fälle n seien hier nu r 

Fran z Bartsch aus Johannisbur g bei Gumbinne n und Micha ù Fürs t Radziwiùù42 

aus Berlin erwähnt . Erstere r absolvierte das Gymnasiu m in Ùomża, letztere r 

dasjenige in Osnabrück . Di e Studente n mit deutsche n Name n kame n vorwie-
gend von den Gymnasie n zu Pùock, Suwaùki, Petrikau , Lodz , Kalisch und 

Tschenstocha u nac h Dorpat . 

Welche Fäche r habe n die polnische n bzw. die aus Pole n stammende n Stu-
dente n in Dorpa t studiert ? In erster Linie Medizin , Jura , Theologie , Ökono -
mie , Diplomatie , Kameralisti k und Mathematik . Wie aus der Tabelle 2 ersicht -
lich, herrschte n insgesamt die naturwissenschaftliche n Fäche r vor. 

Tabell e 2 
Von den polnische n und aus Polen stammende n Studente n belegte Studienfäche r in 
Dorpa t 1802-191443 

Medizi n 
Jur a 
Theologi e 
Ökonomi e 

1019 (767/252 ) 
548 (465/83 ) 
228 (53/175 ) 
177 (159/18 ) 

Diplomati e (frühe r Kameralistik ) 131 (126/5 ) 
Kameralisti k 
Mathemati k 
Naturwissenschafte n 
Chemi e 
Physik 
Pharmazi e 
Philologi e 

111 (95/16 ) 
99(88/11 ) 
87 (73/14 ) 
77 (56/21 ) 
63 (52/11 ) 
62 (32/30 ) 
47 (27/20 ) 

Geschicht e 
Agrarwissenschaft 
Zoologi e 
Mineralogi e 
Botani k 
Militärwissenschaf t 
Astronomi e 
Philosophi e 
Technologi e 
Geographi e 
Statisti k 

28 (24/4 ) 
24 (22/2 ) 
12 (10/2 ) 
5 (5/- ) 
4 (3/1 ) 
4 (2/2 ) 
2(2/- ) 
2(1/1 ) 
2(2/- ) 
1(1/- ) 
1(1/- ) 

42) Vgl. AA, Nr. 5115 u. Nr. 15460. Eine Fotokopi e seines Reifezeugnisses, ausge-
stellt vom Königliche n Gymnasiu m Carolinu m zu Osnabrüc k vom 6. 3. 1900, liegt im 
Archiv des J. G. Herder-Instituts , Marburg/Lah n unte r „Polen" , Nr. 19, vor. 

43) Hierbe i werden alle belegten Fäche r gezählt. Da ein Studen t gleichzeitig mehre -
re Fakultäte n besuchen oder das Fach wechseln konnte , stimmt die Anzahl der Bele-
gungen mit der der Studente n nicht überein , sondern übersteigt sie beträchtlich . Wie 
oben geben wir hinte r der Gesamtzah l in Klammer n die Zah l der Polen und der aus 
Polen Stammende n getrenn t an. 
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3 . Ü b e r d ie T h e o l o g i e - S t u d e n t e n 

Einige Worte sind zu den in Dorpat ausgebildeten Theologen zu sagen, die 
ja überwiegend deutscher Herkunft waren. Bis 1831 bildeten jedoch die polni-
schen Reformierten aus dem Litauischen Synod die Mehrheit, da seit 1823 
für sechs von ihnen zum Studium an der evangelisch-lutherischen Theologi-
schen Fakultät in Dorpat Stipendien vom russischen Staat gewährt wurden44. 
In dieser Periode waren von den zehn Theologie-Studenten nur vier deutsch-
stämmig. Obwohl die Zahl der polnischen Protestanten in der Zeit von 1832 
bis 1863 absolut stark zunahm (26), bildeten sie nur noch knapp ein Drittel 
der Gesamtzahl (80). Bis 1889 ging ihr Anteil (17) gegenüber den deutschen 
Studenten (48) merklich zurück. In der russischen Zeit nach 1889 waren nur 
noch vier Zöglinge unzweifelhaft polnischer Nationalität gegenüber 69 Stu-
denten deutscher Herkunft. 

Wenn es um die Pastoren der Evangelisch-Augsburgischen Kirche in Polen 
geht, muß Leopold Martin O t t o (1819-1882)45 erwähnt werden, obwohl er 
in Dorpat 1840-1841 Ökonomie studiert hatte und seine theologische Ausbil-
dung anschließend in Berlin erwarb. Otto war der Vater der sog. polnisch-
evangelischen Missionsideologie, wonach die meist deutschen Evangelischen 
im Polentum aufzugehen haben, um unter dieser katholischen Nation missio-
nieren zu können. Zwei weitere Fakten spielten eine große Rolle bei der Polo-
nisierung deutscher Protestanten aus Polen in Dorpat. Erstens waren die Dor-
pater studentischen Korporationen nach dem regionalen Prinzip organisiert, 
wodurch diese Deutschen weder für die „Curonia" noch die „Estonia" noch 
die „Livonia" oder die „Fraternitas Rigensis" die erforderliche Eigenschaft 
mitbrachten. So waren sie gezwungen, in die „Polonia" einzutreten. Zweitens 
schrieb das Kirchengesetz von 1849 ein abgeschlossenes Theologie-Studium 
„an einer Kaiserlichen Universität" vor, wodurch nur Dorpat in Frage kam. 
Die andere evangelisch-theologische Fakultät befand sich in Helsingfors und 
schied aus sprachlichen Gründen aus46. Weitere prominente „Dorpatenser" 
waren der Superintendent der Warschauer Diözese 1878—1895 und General-
superintendent 1895-1904, Karl Gustav M a n i t i u s (1823-1904)47, und der 
Generalsuperintendent (seit 1904) und Präses des Rates der Evangelischen 
Kirchen in Polen (seit 1928), Bischof Julius B u r s c h e (1862-1942), der in 

44) Amburger (wie Anm. 22), S. 169. 
45) Kneifel (wie Anm. 39), S. 144-146. 
46) A. Kleindienst, O. Wagner: Der Protestantismus in der Republik Polen 

1918/19 bis 1939 im Spannungsfeld von Nationalitätenpolitik und Staatskirchenrecht, 
kirchlicher und nationaler Gegensätze (Marburger Ostforschungen, Bd. 42), Marburg/ 
Lahn 1985, S. 13. 

47) Studierte 1843—1846 Kameralistik (Staats- und Volkswirtschaft) in Dorpat, s. 
Kneifel (wie Anm. 39), S. 130f. 
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Dorpa t von 1880 bis 1885 Theologi e studierte 48. Es soll hier nich t verschwie-
gen werden , daß einige der in Dorpa t ausgebildete n Pastore n der Evangelisch -
Augsburgischen Kirch e in Pole n nach 1939 Opfer des Nationalsozialismu s ge-
worden sind. 

Auf die Theologe n müssen wir noc h späte r in Verbindun g mit dem studenti -
schen Leben zurückkommen , da sie seit den achtzige r Jahre n innerhal b der 

polnische n studentische n Gesellschafte n eine gewisse Eigenständigkei t besa-
ßen . Bis in diese Zei t mochte n folgende Beobachtunge n des bereit s oben ge-
nannte n Arztes Ignac y B a r a n o w s k i (Abb. 6 auf S. 591), der in Dorpa t von 

1852 bis 1855 studier t hatte , zutreffen d gewesen sein: „Wir hatte n unte r uns 

ca. ein Dutzen d protestantisch e Kollegen aus dem Königreic h mit solchen 

oben erwähnte n Name n wie Fiedler , Zirkwitz , Biedermann , Ronthaler . Di e 

Pole n aus Litaue n [poln . „Litwini" ] betrachtete n sie weniger freundlich , ob-
wohl der kollegiale Umgan g sie auch mit diesen ,Deutschen ' [poln . „Niemia -
szki"] verband ; sie hatte n die Borch's , Plater , O'Rour k oder ander e adlige 

oder hochadlig e Name n imme r lieber, wenn diese auch deutsc h klangen" 49. 

Aus den Memoire n I. Baranowski s ist hier noc h eine weitere Stelle erwähnens -
wert: „Ic h erinner e mich an einen Strei t zwischen dem protestanische n Theo -
logen Ronthaler , einem überau s sympathische n und feurigen Jüngling , un d 

Ignac y Ulanowski , einem reiche n Knabe n aus Polnisch-Livland . De r Strei t en-
dete sogar mit Duell , und der Streitgegenstan d war irgendein e Regel der pol-
nische n Grammatik" 5 0. 

4. O r g a n i s a t i o n e n u n d A l l t a g d e r p o l n i s c h e n S t u d e n t e n 

in D o r p a t 

Di e Studente n aus Pole n bekame n schon früh Gelegenheit , sich in ihre r ei-
genen Korporatio n zu betätige n und entfaltete n später ein reges studentische s 

Leben in Dorpat . Anfangs jedoch gehörte n wohl der 1808 gegründete n deut -
schen Korporatio n „Curonia " auch einige polnisch e und aus Pole n stammend e 

Studente n an 5 1. Im Sinn e des landsmannschaftliche n Prinzips , das sich unte r 

den studentische n Organisatione n Dorpat s durchgesetz t hatte , entstan d 1828 

die Korporatio n „Polonia " (Abb. 1 auf S. 586) -  als erste nac h nationale m 

Prinzi p - , wenige Jahr e nach der „Estonia " (1821), „Livonia " (1822) un d „Fra -

48) Siehe über ihn Kneife l (wie Anm. 39), S. 65—70; außerde m E. Kneifel : 
Bischof Dr. Julius Bursche . Sein Leben und seine Tätigkeit . 1862—1942, Vierkirchen 
bei Münche n 1980. 

49) Pamiętnik i (wie Anm. 27), S. 83. 
50) Ebenda , S. 84. Adolph Ronthale r (1832-1877) , vgl. AA, Nr. 5971, Ignacy Ula-

nowski (geb. 1833), vgl. AA, Nr. 5827. 
51) v. Gerne t (wie Anm. 21), S. 7 u. 10. 
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ternita s Rigensis" (1823). Mit kurzen Unterbrechunge n - z.B. 1832-1834 -
bestan d sie bis 1918 fort 52. 

De r Chargiertenkonven t -  das Zentralorga n der studentische n Korporatio -
nen - hatt e die „Polonia " 1834 als Korporatio n anerkannt , ihr jedoch Sitz un d 

Stimm e in diesem Gremiu m aus politische n Opportunitätsgründe n verweigert. 
De r polnisch e „Konwent" , wie die „Polonia " auch genann t wurde , kämpft e 

von 1839 bis 1843 „mi t Energi e und Consequen z um Gleichberechtigun g . . . 

ihre Niederlag e war eine ehrenvolle" 53. Als Ergebni s dieser Niederlag e löste 

sich die „Polonia " 1843 auf. In ihrem vierjährigen Ringen wurde sie anschei -
nen d von der „Curonia " unterstützt 54. 1849 erstan d sie wieder unte r dem Na -
men „Ogóù" (Allgemeinheit , Gesamtheit) 55. Di e Mitgliede r der polnische n 

Korporatio n besaßen insofern eine Sonderstellung , als sie vom Chargierten -
konven t seit 1854 als „Philister " angesehe n wurden , dene n alle Recht e un d 

Pflichte n eines Bursche n offenstanden . 

Spannunge n zwischen den Kommilitone n aus Kongreßpole n un d aus Litau -
en führte n 1857 zur Spaltung . Letzter e gründete n ihre eigene Organisatio n 

unte r dem Name n „Szczegóù" (Einzelheit , das Besondere ) (Abb. 1 auf S. 586). 

Währen d diese antideutsc h und prorussisch eingestellt waren , verhielte n sich 

die in der „Ogóù" zusammengeschlossene n Studente n gerade umgekehrt . Des -
halb titulierte n sie sich wechselseitig als „Niemcy " (Deutsche ) ode r „Moskale " 

(Moskowiter) . Im Mär z 1861 wurde dan n die Einhei t des „Konwents " wieder-
hergestellt 56. 1888 wurde schließlich die Korporatio n unte r dem seltsamen Na -
men „Naturwissenschaftlich e Gesellschaf t unte r den Studierenden " legalisiert. 
Im Sprachgebrauc h im Verkehr mit den andere n studentische n Korporatione n 

bürgert e sich die Bezeichnun g „Verbindun g der in Dorpa t studierende n Polen " 

ein, währen d sie sich im Polnische n einfach „Konwen t Polski w Dorpacie " 

nannte 5 6 3 . Interessan t ist eine Aufzeichnun g von Stanisùaw S t e m p o w s k i 

(Abb. 4 auf S. 589) vom End e der achtzige r bzw. dem Beginn der neunzige r 

Jahre : „E s gab Stimmen , welche die Entfernun g der Theologe n als nichtkatho -
lisches, also nichtpolnische s Elemen t aus dem ,Konwent ' forderten" 57. 

Di e „Polonia " hatt e eine reichhaltig e Bibliothek , in der auch in Rußlan d 

verboten e Zeitunge n und Zeitschrifte n vorhande n waren . Sie erzog ihre Stu-
dente n durc h eine Vielzahl von wissenschaftlichen , kulturelle n und musische n 

Veranstaltunge n im polnisch-patriotische n Geist . 

52) Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 1, S. 108f.; dieselbe n (wie Anm. 20), 
S. 126 ff. 

53) v. Gerne t (wie Anm. 21), S. 126. 
54) Ebenda , S. 128. 
55) Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 1, S. 112; dieselbe n (wie Anm. 20), 

S. 128. 
56) Ebenda . 
56a) Ebenda , Nr. 2, S. 104 bzw. S. 129f. 
57) Stempowsk i (wie Anm. 30), S. 108. 
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Abb. 1. Mitgliede r der „Polonia " (Szczegóù) in den 50er Jahre n des 19. Jhs . 

Erst e Reih e von oben , von links nach rechts : Wùadysùaw Mandzelowsk i (1857—60 
philol. , theol.) , Korona t Aramowicz (1853—59 oec , med.) , Felicjan Michniewic z 
(1857-6 3 med.) , Edward Radecki-Mikulic z (1857-6 2 dipl.) ; 

Zweite Reih e v.o., von links nach rechts : Wiktor Komorowsk i (1857—61 dipl.) , Julian 
Nowakowski (1854-5 9 med.) , Andrze j Kade r (1855-6 0 philol. , theol.) , Korne l Kun -
cewicz (1857—62 med.) , Chrysto w Trzecia k (1858—63 cam. , philol. , theol.) , Micha ù 
Daute r (1854-6 1 phys., med.) , Wùadysùaw Dauksz a (1857-6 2 theol.) ; 

Dritt e Reih e v.o., von links nach rechts : Lech Pomarnack i Pac (1854—59 oec , med.) , 
Piot r Komorowsk i (1857—61 phys., cam.) , Jan Michalsk i (1854—59 med.) , Wùady-
sùaw Landsber g (1854-5 8 dipl.) , Wùadysùaw Szpakowski (1854-5 9 oec , med.) , Ed-
ward Pawùowicz (1857-6 1 med. , oec) , Juliusz Zajączkowski (1858—66 phys., med.) , 
Witold Jodk o Narkiewic z (1854-5 8 oec , med.) , Bolesùaw Sawrymowicz (1858-5 9 
phys.) , Wùadysùaw Dybowski (1857-6 2 zool.) ; 

Vierte Reih e v.o., von links nac h rechts : Wùadysùaw Koùyszą (math. , philol.) , Herma n 
Fudakowsk i (1853—58 phys., med.) , Jan Komorowsk i (1854-5 8 oec) , Anton i Fedo -
rowicz (1854—59 pharm. , med.) , Adam Koniuszewsk i (1853—59 med.) , Edmun d 
Buùhak (1854-5 8 phys., med.) , Adolf Owsiany (1854-5 9 phys., med. ) 

Quelle : B. Dybowski: Wspomnieni a z przeszùości póùwiekowej [Erinnerunge n aus 
einem halben Jh.] , Lwów 1913. 
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Abb. 2. Die Gründe r des Kreises der „Milchbrüder " (Braci mleczne) ; berühm t für 
ihre Trinkfestigkeit 

Obere Reihe von links nach rechts : Witold Jodko Narkiewicz , Wùadysùaw Pankowsk i 
(1854-57 oec , med.) , Stanislaw Wirjon (1852-56 oec , zool.) , Stanisùaw Szablewski 
(1852-57 ehem. , med.) ; 

Unter e Reihe von links nach rechts : Lech Pomarnack i Pac, Benedykt Dybowski 
(1853-57 med.) , Edmun d Buùhak, Herma n Fudakowski , Aleksy Koroza (1854-58 
phys., med. ) 

Quelle: B. Dybowski, Wspomnieni a .. . 

Außer der „Polonia " (Konwent ) gab es weitere studentisch e Verbindunge n 

der Pole n in Dorpat . 1836/37 entstan d der revolutionä r ausgerichtete , illegale 

„Polnisch e Studentenverband " (Polsk i Związek Studencki) , der aber bereit s 

1838 auf behördliche n Druc k seine Tätigkeit einstellte 58. Am Voraben d des 

Januaraufstande s von 1863 bildete n sich einige kurzlebige Gesellschaften , die 

hier im einzelne n nich t genann t werden . Erwähn t sei nu r die 1880 gegründet e 

„Gesellschaf t für Nüchternheit " (Towarzystwo Trzeźwości) . 1889 tra t eine grö-
ßere Grupp e aus dem „Konwent " aus und richtet e die „Polnisch e Küche " 

(Kuchni a Polska) ein, eine Mensa , die ihren Mitglieder n billige Mittagesse n 

58) Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 1, S. 109; dieselbe n (wie Anm. 20), 
S. 127. 
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Abb. 3. Konstant y (Andrzej?) Malewski (1851-55 phys., med.) , Benedykt Dybowski, 
Aleksander Czekanowski (1855—57 med. , min.) , Konstant y Jelski (im Album Acade-
micum nicht zu ermitteln) , Konstant y (Franciszek? ) Kamińsk i (1851—57 dipl., phys., 
med. ) 

Quelle: B. Dybowski, Wspomnieni a .. . 

gewährte . „Am End e der 1880er Jahr e waren polnisch e Studente n wohl die 

Hauptträge r marxistische r Idee n in Dorpat" 5 9 . In den neunzige r Jahre n un d 

zu Beginn des 20. Jahrhundert s gab es verschieden e linksradikal e illegale Or-
ganisatione n wie den „Ring " (Koùo), „Vereinigung " (Zjednoczenie ) u.a . 

Di e aus der „Polonia " ausgeschiedene n Theologe n fanden zunächs t in der 

„Kuchni a Polska " ihre Aufnahme . Sie zogen sich aus dieser bald zurück , 

„gründete n ihre eigene Mensa , die jedoch keine Rolle im Leben der Dorpate r 

Pole n spielte" 60. 1902 wurde als zweite studentisch e Organisatio n der Pole n 

in Dorpa t die „Gesellschaf t Polnische r Theologen " (Towarzystwo Teologów 

59) Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 2, S. 107. 
60) Stempowsk i (wie Anm. 30), S. 108. 
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Abb. 4. Stehen d von links nac h rechts : Stanisùaw Stempowsk i (1888-9 2 Veterinärinsti -
tut) , Pawel Zaorsk i (1886—90 ehem. , min.) , Bronisùaw Kuùakowski (1888-9 6 med. , 
jur.) , Bronisùaw Natanso n (1885—92 jur.) ; 

Sitzen d von links nach rechts : Bolesùaw Zaborowsk i (1888-9 3 med.) , Konstant y 
Cumpf t (1889-9 4 mat. , na t ) , Stanisùaw Czekanowsk i (1888-9 3 jur., zool. , bot.) , 
Stanisùaw Bouffaù (1888-9 1 mat. , ehem.) , Wùadysùaw Waleszyński (1885-9 0 jur., 
med.) , Gabrie l Korbu t (1888-9 0 philol.) . 

Quelle : S. Stempowski : Pamiętnik i 1870-1914 [Memoiren] , Wrocùaw 1953. 

Polskich ) offiziell anerkannt 6 1 . Von de n weitere n polnische n Vereinigunge n 

nenne n wir hie r nu r noc h die 1907 entstanden e un d bis 1918 bestehend e „Pol -
nisch e Kasse für Studentisch e Selbsthilfe " (Polsk a Kasa Samopomoc y Stu -
denckiej) , die bis zum Erste n Weltkrie g beträchtlich e Migliederzahle n auf-

wies 
62 

61) I s a k o v / S i g a l o v (wie Anm. 19), Nr . 3, S. 107. -  Es kann sein, daß der für 
die Mitt e der achtzige r Jahr e genannt e „Krei s Polnische r Theologen " [Koùo Teologów 
Polskich ] innerhal b des „Konwents " wirkte. Vgl. dazu K l e i n d i e n s t / W a g n e r (wie 
Anm. 46), S. 21. Vielleicht bestan d die „Gesellschaf t Polnische r Theologen " schon vor-
her, wurde aber erst 1902 offiziell anerkant . Vgl. hierzu K n e i f e l (wie Anm. 39), S. 85, 
der Jan Stanislaw Fabia n (stud . theol . in Dorpa t 1894-99 : AA, Nr . 15845) als Grün -
dungsmitglie d nennt . Als dritt e polnisch e Studentenkorporatio n in Dorpa t wurde die 
„Lutycya " am Veterinärinstitu t 1903 legalisiert. 

62) I s a k o v / S i g a l o v (wie Anm . 19), Nr . 3, S. 109f. 
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Abb. 5. Tytus Chaùubiński (1840-43 bot. , med. ) 

Quelle: T. Chaùubiński: Listy (1840-1889) [Briefe], Wrocùaw, Warszawa, Kraków 1970. 

Wohl zu Beginn des 20. Jahrhundert s ist die „Gesellschaf t der Dorpate r Phi -
lister in Lodz und Warschau " (Towarzystwo Dorpackic h Filistró w w Ùodzi i 

Warszawie) entstanden , ein Zeiche n dafür, daß die Mitgliede r der „Polonia " 

auch nach ihren Studienjahre n ihren Korporationsgeis t weiterhi n pflegten 63. 

Z u End e des 19. Jahrhundert s entstan d der Brauch , daß sich die „Dorpatczy -
cy" jährlich in Warschau trafen , wobei sie u.a . für bedürftige polnisch e Stu-
dente n in Dorpa t Gel d sammelten . Im Jahr e 1900 versammelte n sich run d 500 

Ehemalige . Anfang 1907 wurde in Warschau die „Gesellschaf t der Ehemalige n 

Zöglinge der Universitä t Dorpat " (Towarzystwo Byùych Wychowańcó w 

63) Ebenda , S. 109. 
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Abb. 6. Ignacy Baranowski (1852-55 oec , med. ) 

Quelle: A. Wrzosek (Hrsg.) : Pamiętnik i Ignacego Baranowskiego (1840—1862) [Die 
Memoire n von I. B.], Pozna ń 1923. 

Uniwersytet u Dorpackiego ) gegründe t mit eine r Kasse für wissenschaftlich e 

Beihilfe. Eine r der Initiatore n war Professor Ignac y Baranowski 64 (Abb. 6). 

Als Philister , bei dene n im Duellfal l nu r die Pistol e als Waffe in Frage kam , 

genossen die Mitgliede r der „Polonia " bei den übrigen studentische n Korpora -
tione n ein hohe s Ansehen . 

Aus den veröffentlichte n und uns zugängliche n Memoire n der später promi -
nente n Zöglinge der Dorpate r Universitä t erfahre n wir viele interessant e Din -
ge über das Alltagsleben der polnische n Studente n in Dorpat . Fü r viele war 

64) Ebenda , S. 114. 
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Abb. 7. Benedykt Dybowski 
(1853-57 phys., med.) 

Quelle: S. Issakov: Mälestusi 
Tartu Ülikoolist (17.-19. 
sajand) [Erinnerungen an die 
Univ. Dorpat/17.-19. Jh.], 
Tallinn 1986. 

Abb. 8. Aleksander 
Czekanowski (1855—57 
med., min.) 

Quelle: S. Issakov: 
Mälestusi . . . 
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Abb. 9. Wùadysùaw 
Dybowski (1857-6 2 phys. 
zool. ) 

Quelle : Pamiętni k dra 
Benedykt a Dybowskiego od 
roku 1862 zacząwszy do roku 
1878 [Erinnerunge n von Dr . 
B. D . von 1862 beginnen d 
bis 1878], Lwów 1930. 

Abb. 10. Bolesùaw 
Limanowsk i (1858-6 0 
med. , phil. ) 

Quelle : B. Limanowski : 
Pamiętnik i (1835-1870 ) 
[Memoiren] , Warszawa 1957. 
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schon die Anreise aus Pole n ein erinnerungswürdige s Erlebnis , den n bis 1889 

gab es keine Eisenbahnverbindun g zwischen Warschau und Dorpat . Da s gilt 
natürlic h auch für die Heim - und Rückfahrte n in und aus den Ferien . Di e eine 

Möglichkei t war die Postkutsche 65. Eindrucksvolle r war die Fahr t mit der Ei-
senbah n von Warschau nach Pleskau (Pskov) und von dor t mit dem Schiff nac h 

Dorpat , auf dem Flu ß Velikaja, dan n über den Pleskauschen - un d Peipusse e 

und im schmalen , aber tiefen Embac h (Emajögi) 66. Di e Fahr t mit dem Schiff 

dauert e damal s etwa 10 Stunden . 

Ein e bemerkenswert e Tatsach e hinsichtlic h des Zusammenleben s mit der 

Bevölkerun g Dorpat s hält Bolesùaw L i m a n o w s k i (Abb. 10 auf S. 593) fest, 
der von 1858 bis 1860 in Dorpa t Medizi n und Philosophi e studierte . Kurz vor 

den Sommerferie n erhiel t er von seinem Brude r Lucjan Gel d für ein Paa r Stie-
fel, das er aber zum größte n Teil für die Begleichun g seiner Schulde n ausgab. 

Er bestellte beim „besten " Schuhmache r Dorpats , Peterson , die Stiefel, muß -
te aber bekennen , daß er kein Gel d hatte . De n Prei s würde er sofort nac h 

den Ferie n begleichen , versprach Limanowski . Peterso n trug ihn in das Buch 

der Schuldne r ein und fertigte das Gewünscht e termingerecht . Dabe i hatte n 

sie sich vorher nich t gekannt ; so leicht konnt e man in Dorpa t Kredi t erhal -
ten 67. Hierbe i wurde von den einheimische n Bürgern zwischen deutsche n und 

polnische n Studente n anscheinen d kein Unterschie d gemacht , ode r ander s ge-
sagt, den Pole n genausoviel Vertraue n entgegengebrach t wie den Deutschen . 

Ignac y B a r a n o w s k i (Abb. 6 auf S. 591), ein bedeutende r polnische r Arzt 

und Pädagoge , der sich nac h seinem Dorpate r Diplo m 1858 in Wien, Pari s 

und Berlin (Virchow) weiterbildete , beurteil t seine Studentenzei t in Dorpa t 

rückschauen d folgendermaßen : „Wenn in mir heut e die Erinnerunge n der Jah-
re von 1851 bis 1858, die ich in Dorpa t verbrach t hatte , wieder lebendi g wer-
den , wenn ich alle Einzelheite n bedenke , die Lebensbedingunge n der Jugen d 

erwäge, so sehe ich, daß dieses Dorpa t in jener Zei t gleichsam ein Lan d bilde-
te , das ein völlig andere s Leben lebte , als es nich t nu r bei uns war, in einem 

unterworfenen , in Unfreihei t gehaltene n Lande , sonder n auch im ganzen rus-
sischen Staa t und breite r gefaßt in andere n Länder n Europas . 

Di e auf ihre Universitä t stolzen ortsansässigen Deutsche n nannte n Dorpa t 

hochmüti g ,Athe n des Nordens' . In diesem Name n steckt Übertreibung , aber 

auch viel Berechtigun g insofern , als er die günstigen Bedingunge n für die wis-
senschaftlich e Arbeit, die Studien , für das Leben in Idealen , losgelöst von den 

realen Verhältnisse n und Sorgen bezeichnet" 68. 

65) Pamiętnik i (wie Anm. 27), S. VI. 
66) Stempowsk i (wie Anm. 30), S. 97f. 
67) Limanowsk i (wie Anm. 28), S. 217f. Wie er weiterhin ausführt , kamen Miß-

bräuch e überaus selten vor. Mit den Schulde n bzw. mit deren pünktliche r Rückzahlun g 
befaßte sich an der Universitä t ein besondere r Beamter , Syndicus genannt . Ebenda , 
S. 218. 

68) Pamiętnik i (wie Anm. 27), S. 82. 
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Weiter schreib t I . Baranowski : „Un s Pole n gegenüber brachte n Professoren , 

Universitätsbehörde n un d Bevölkerung , d.h . Hausbesitzer , Kaufleute , Hand -
werker, Wohlwollen entgegen . . . . Di e fähigen, arbeitsame n Pole n stellte man 

gerne den Deutsche n gleich. Di e unte r diesen glücklichen Bedingunge n ver-
brachte n paar Jahr e mußte n unte r dem Einfluß der durc h nicht s getrübte n 

hohe n deutsche n Kultur , bei völliger Freihei t des jugendliche n Lebens , eine 

beträchtlich e Spur in der ganzen Geisteshaltun g des Jugendliche n hinterlas -
sen Natürlic h waren in der beinah e 200-köpfigen polnische n Jugen d nich t 

alle gleich eifrig und besessen bei der wissenschaftliche n Arbeit; der längere 

Aufenthal t in Dorpat , das Studentenlebe n mußt e jedoch allen seinen Stempe l 

aufdrücken" 69. 

Gerad e als in Warschau die Medizinisch e Akademi e gegründe t wurde , 

schloß Baranowsk i in Dorpa t sein Studiu m ab. Im Mär z 1858 erschien er beim 

Deka n der Medizinische n Fakultät , Herman n Guid o Samson von Himmel -
stierna 70, um sich zu verabschieden . Diese r sagte zu Baranowski : „ ,Ma n eröff-
net bei euch eine Medizinisch e Schule , zweifellos werdet ihr auch eine Univer -
sität erhalten . Ich freue mich darübe r für euch , aber ich bedauer e es, dara n 

zu denken , daß es euch Pole n hier in Dorpa t weniger geben wird.' " Weiter 

die Ausführunge n Baranowskis : „Zu r Antwort küßt e ich, stolz auf meine n vor 

wenigen Tagen erhaltene n medizinische n Doktortitel , dem Professor die 

Hand , und er umarmt e mich wie ein Freund . Ebens o herzlic h war der Ab-
schied von Prof. Georg e von Oettingen" 71. 

De r bereit s erwähnt e Wincent y L u t o s ù a w s k i (1885 cand . ehem. ) absol-
vierte nach nu r einem Studiensemeste r 1886 die Kandidatenprüfun g für Philo -
sophie , was normalerweis e vier Studienjahr e erforderte . Entdeck t und geför-
dert wurde er vom gebürtigen Braunschweige r Gusta v Teichmüller 72. Nac h 

der gelungene n Kandidatenprüfun g mußt e Lutosùawski seinem Professor seine 

Freud e mitteilen . „Als ich ihm sagte, was geschehe n ist, entgegnet e er mit 
einem gleichsam siegesbewußten Lächeln : ,Ic h sagte Ihne n doch , daß Sie eine 

goldene Natu r haben , und darin konnt e ich nich t irren' . . . . Wenn Teichmülle r 

ein Pole gewesen wäre, hätt e er mich zweifellos umarmt. " Von da an habe 

ihn Teichmülle r als seinesgleichen behandelt 73. 

Sicherlic h wäre es reizvoll, Erinnerunge n von „Dorpatczycy " an die Stu-
dienzei t auch in der Russifizierungsepoch e nac h 1889 zur Verfügung zu habe n 

und sie zu zitieren . Leide r ist dies bis jetzt nich t möglich , den n nu r die Memoi -

69) Ebenda , S. 90. 
70) DbbL , S. 665 f. 
71) Pamiętnik i (wie Anm. 27), S. 91. Über Geor g Philipp von Oettinge n s. DbbL , 

S. 558. 
72) DbbL , S. 788. 
73) Lutosùawski (wie Anm. 29), S. 104f. 
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ren von Stanisùaw S t e m p o w s k i (Abb. 4 auf S. 589) betreffen den Beginn 

dieses Zeitraumes 74. 

5. B e d e u t e n d e W i s s e n s c h a f t l e r 

Unte r den Studenten , die für ihre wissenschaftliche n Arbeiten die Gold -
medaill e erhalte n hatten , nehme n die polnische n Studente n hinsichtlic h ihres 

prozentuelle n Anteils den ersten Plat z ein 7 5. Hie r seien nu r einige herausra -
gende Gelehrt e genannt , die mitunte r über Pole n und Rußlan d hinau s eine 

eminent e Bedeutun g in ihren Fachgebiete n erlangt haben . 

De r bereit s oben erwähnt e Zoologe , Arzt und Geograp h Benedyk t T. Dy -
b o w s k i 7 6 (Abb. 2, 3 u. 7 auf S. 587, 588 u. 592) studiert e von 1853 bis 1857 

in Dorpa t Physik und Medizin , danac h von 1857 bis 1860 in Breslau und Berlin 

Medizin . 1856 erhiel t er die golden e Preismedaill e für die Erforschun g der 

Fisch e Estlands . Er stand unte r dem Einfluß von Kar l Erns t von Baer. Wegen 

seiner Beteiligun g am Januar-Aufstan d 1863 wurde Dybowski nach Sibirien 

verbannt , später angesiedelt . Viele Jahr e hindurc h widmet e er sich der Erfor-
schun g der Faun a Ostsibirien s und der komplexe n Untersuchun g des Baikal-
sees, Kamtschatka s und der Kommandeur-Inseln , was ihm Weltgeltun g ein-
brachte . Seit 1882 Professor für Zoologi e in Lemberg , war Dybowski u.a . 

Mitglied der Krakaue r Akademi e der Wissenschaften (seit 1884). 

Sein Brude r Wùadysùaw D y b o w s k i (1838-1910) 77 (Abb. 1 u. 9 auf S. 586 

u. 593) war Zoolog e und Paläontologe . Er studiert e in Dorpa t von 1857—1862 

Physik und Zoologi e und wurde 1860 mit der goldene n Preismedaill e für die 

Forschungsarbei t „Beschreibun g der silurischen Bryozoen und Anthozoe n 

Est- und Livlands" ausgezeichnet . Von 1880 an veröffentlicht e er zahlreich e 

wissenschaftlich e Arbeiten über den Baikalsee. Da s für diese notwendig e For -
schungsmateria l stellte ihm sein Brude r Benedyk t zur Verfügung. Er war u. a. 

Mitglied der Naturforscher-Gesellschaf t bei der Universitä t Jur'e v (Dorpat ) 

und der Kaiserliche n Mineralogische n Gesellschaf t in St. Petersburg . 

Ein bedeutende r Geologe , Geograph , Paläontolog e und Botanike r war 

Aleksander Piot r C z e k a n o w s k i (1833-1876) 78 (Abb. 3 u. 8 auf S. 588 u. 

592). Er studiert e in Dorpa t von 1855 bis 1857 Medizi n und Mineralogie . Auch 

74) Die vage Nachrich t über einen skandalösen Vorfall, wonach ein durchgefallene r 
polnische r Studen t seinen Prüfer , den Strafrechtle r Pustorosle v (Prof. seit 1892), ge-
schlagen habe, worauf sich dieser eine Kugel in die Brust schoß und schwer verletzte, 
mag hier erwähnt werden, s. H. Friedmann : Sinnvolle Odyssee. Geschicht e eines 
Lebens und einer Zeit . 1873-1950, Münche n 1950, S. 106. Wann der Vorfall genau 
war und wie der polnisch e Studen t hieß, wird hier nicht gesagt. -  Für den Hinweis 
sei Herr n Dr. Hellmut h Weiss, Marburg , gedankt . 

75) Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 3, S. 110. 
76) Vgl. Anm. 26. 
77) PSB, Bd. 6, S. 44f.; AA, Nr. 6754. 
78) PSB, Bd. 4, S. 321-323; WEP, Bd. 2, S. 730; AA, Nr. 6437. 
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er wurde nac h dem Januaraufstan d nach Sibirien verbannt , wo er zunächs t 

im Gebie t des Baikalsees zusamme n mit B. Dybowski wirkte. Von 1871 bis 

1875 unternah m er eine große Forschungsreise , die von der Mongole i über 

den Flu ß Olene k bis zum Lena-Delt a führte . Dabe i legte er eine große natur -
kundlich e Sammlun g an und erwarb einen hohe n Ran g bei der Erforschun g 

Ostsibiriens . 

De r hervorragend e Chemike r -  außerde m Bankie r und Industrielle r -  Ja-
kub N a t a n s o n (1832-1884) 79 studiert e in Dorpa t von 1850 bis 1854 Pharma -
zie und Chemie . Er war hier Schüle r des bedeutende n Chemiker s Car l Erns t 

Heinric h Schmidt 80, der seit 1850 43 Jahr e lang in Dorpa t wirkte. 1853 erhiel t 

Natanso n die goldene Preismedaill e und war seit 1862 Professor der Chemi e 

in Warschau , wo er über die Anwendun g der Chemi e in Industrie , Medizi n 

und Landwirtschaf t arbeitete . Weiterhi n war er Mitbegründe r des Museum s 

für Handwer k und Landwirtschaf t sowie der Mianowski-Kasse , eines Institut s 

für die Unterstützun g der Wissenschaft . Natanso n tra t für die Assimilation der 

Jude n in Pole n ein . 

Ein bedeutende r polnische r Mineralog e war Stanislaw Józef T h u g u t t 

(1862-1956) 8), der in Dorpa t von 1882 bis 1892 Chemi e und Mineralogi e stu-
dierte . Thugut t legte 1886 die Kandidatenprüfun g in Chemi e ab, 1892 vertei-
digte er seine Magisterarbei t im Fac h Mineralogie . Von 1893 bis 1894 war er 

als Assistent im Mineralogische n Kabinett , im letztere n Jah r erwarb er den 

Doktortitel , später auch den Ehrendokto r der Universitä t Dorpat . Thugut t 

war seit 1915 Professor an der Warschaue r Universität , seit 1921 Mitglied der 

Krakaue r Akademi e der Wissenschaften , weiterhi n Gründe r (1925) und lang-
jähriger Herausgebe r der wissenschaftliche n Zeitschrif t „Archiwu m Mineralo -
giczne". 

Ein großer polnische r Geolog e un d Paläontolog e war auch Józef S i emi -
r a d z k i (1858-1933) 82 aus Char'kov , der von 1878 bis 1884 in Dorpa t Minera -
logie studierte . Von 1901 bis 1932 war er Professor in Lemberg . Er war Verfas-
ser des zweibändigen Handbuche s „Geologi a ziem polskich " (Geologi e der 

polnische n Länder) , das 1903 bzw. 1909 erschien . Bemerkenswer t waren auch 

seine Forschungsreise n nach Südamerik a (Brasilien und Patagonien) . 

Ein hervorragende r Botanike r war Wùadysùaw Karo l R o t h e r t 

(1863-1916) 83, der in Dorpa t von 1880 bis 1884 Botani k studiert e und im letz-
teren Jah r mit der goldene n Preismedaill e ausgezeichne t wurde . 1889 wurde 

79) PSB, Bd. 22, S. 601-603; AA, Nr. 5610. 
80) DbbL , S. 685. 
81) Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 3, S. 111; WEP, Bd. U, S. 521; AA, 

Nr. 11465. 
82) Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 3, S. 111; WEP, Bd. U, S. 502; AA, 

Nr. 10448. 
83) Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 3, S. 111; WEP, Bd. 10, S. 119; AA, 

Nr. 10949. 
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er Dozent , anschließen d Professor in Kazan' , von 1897 bis 1902 in Char'kov , 

von 1902 bis 1908 in Odessa. Rother t unternah m dan n Forschungsreise n nach 

Ceylon und Java, war von 1910 bis 1914 Professor in Krakau , wurde 1912 Mit -
glied der dortige n Akademi e der Wissenschaften . 1913 erschien im vierten 

Band des deutschsprachige n Werkes „Handwörterbuc h der Naturwissenschaf -
ten " seine berühmt e Arbeit „Geweb e der Pflanzen" . 

Ludwik B r u n e r (1871-1913) 84 war nich t nu r ein hervorragende r Chemi -
ker, sonder n auch Literaturkritike r und Schriftstelle r unte r dem Pseudony m 

Jan Sten . Von der Warschaue r Universitä t kommen d studiert e er in Dorpa t 

von 1891 bis 1893 Chemie . Brune r war Assistent am Lemberge r Politechni -
kum, bevor er seine Studie n 1894 in Pari s (bei M. P. E. Berthelot) , 1895 an 

der Jagiellonische n Universitä t in Krakau , 1898 in Leipzig (bei W. Ostwald) , 

1903 in Göttinge n (bei W. H . Nernst ) und in Karlsruh e (bei F. Haber ) vertief-
te . 1907 war er bei E. Rutherfor d in Mancheste r und W. Ramsa y in London . 

1907 wurde er Professor für physikalische Chemi e in Kraka u und errichtet e 

das erste Institu t für dieses Fachgebie t in Polen . 

Ein bedeutende r Chemike r und Agrarwissenschaftler war Walerian Józef 

Izydor K i e c k i (1868-1920) 85, der 1886 und 1887 in Wien, von 1887 bis 1890 

in Dorpa t bei Car l E. H . Schmid t Chemi e und von 1891 bis 1894 in Leipzig 

Biologie und Landwirtschaf t studierte . Seit 1899 war er Professor der Agrar-
wissenschaften in Kraka u und späte r Sekretä r der Agrarwissenschafthche n 

Sektion der Physiographische n Kommissio n der dortige n Akademi e der Wis-
senschaften . 

Di e Medizinisch e Fakultä t in Dorpa t galt als eine der besten im damalige n 

Rußland ; dahe r ist es verständlich , daß etwa 20 polnisch e Professore n der 

Medizi n Zöglinge der Universitä t Dorpa t waren 86. An erster Stelle ist der 

bekanntest e polnisch e Arzt im 19. Jahrhunder t und Gründe r des weltberühm -
ten Kurorte s Zakopane , Tytus C h a ù u b i ń s k i (1820-1889) 87 (Abb. 5 auf 

S. 590), zu nennen . Wegen der Schließun g der Mediko-Chirurgische n Akade-
mie mußt e er 1840 Wilna verlassen und kam nach Dorpat , wo er bis 1844 an-
fangs Botanik , späte r Medizi n studierte . Nachde m er in Würzbur g den medizi -
nische n Doktortite l erworben hatte , nah m er 1848 am ungarische n Aufstand 

als Ambulanzarz t teil. Von 1857 bis 1869 war Chaùubiński Professor in War-
schau , dan n zog er sich nac h Zakopan e zurück , wo er auch die Volkskunde 

der Górale n erforschte . Seit 1846 war er Mitglied der Königlich-Bayrische n 

Botanische n Gesellschaf t in Regensbur g und 1879 erster Vorsitzende r der 

Mianowski-Kasse . 

84) PSB, Bd. 3, S. 21 f.; Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 3, S. Ulf. ; AA, 
Nr. 15082. 

85) PSB, Bd. 12, S. 550f.; Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 3, S. 112; AA, 
Nr. 13463. 

86) Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 1, S. 111. 
87) PSB, Bd. 3, S. 253-257; WEP, Bd. 2, S. 377f.; AA, Nr. 4137. 



Polnische und aus Polen stammende Studenten an der Universität Dorpat 599 

Ein weiterer hervorragende r Medizine r war Ludwik Karo l T e i c h m a n n 

(ode r Teichman-Stawiarski ; 1823-1895) 88, der in Dorpa t von 1847 bis 1850 

Kameralisti k und Theologie , anschließen d in Heidelber g un d Göttinge n Medi -
zin studierte . Seit 1861 war er Professor der pathologische n Anatomi e un d 

seit 1868 Professor der Anatomi e an der Jagiellonische n Universitä t Krakau . 

Seine Methode , Blutspure n mit Hilfe des Mikroskop s zu entdecke n (sog. 

Teichmann-Probe , 1863), war für die Gerichtsmedizi n wichtig. Teichman n war 

u.a . Vizepräsiden t der Akademi e der Wissenschaften zu Krakau . 

Stanislaw J a n i k o w s k i (1833-1881) 89 studiert e in Dorpa t von 1851 bis 

1857 Medizi n (1858 Dr . med. ) und bildete sich bis 1861 im Ausland weiter. 

Bis 1866 Bibliotheka r der Warschaue r Gesellschaf t der Ärzte (Warszawskie 

Towarzystwo Lekarskie) , erhiel t er 1866 die Berufun g als Professor an den 

Lehrstuh l für Gerichtsmedizi n in Krakau . Janikowski war außerordentliche s 

Mitglied der dortige n Akademi e der Wissenschaften und Vorsitzende r der 

Krakaue r Gesellschaf t der Ärzte (Krakowskie Towarzystwo Lekarskie) . 

Von 1853 bis 1858 studiert e in Dorpa t Herma n Bolesùaw F u d a k o w s k i 

(1834-1878) 90 (Abb. 1 u. 2 auf S. 586 u. 587) Physik und Medizin . Hie r er-
warb er auch 1859 den Doktortite l (med. ) und vervollkommnet e seine Kennt -
nisse in Paris , Wien und Zürich . 1866 gründet e er an der Warschaue r „Haupt -
schule " (Szkoùa Gùówna) das Laboratoriu m für medizinisch e Chemie . Seit 
1869 war Fudakowsk i Professor der physiologische n Chemi e in Warschau . E r 

war u. a. Mitglied der Gesellschaf t Deutsche r Chemike r in Berlin und der War-
schaue r Gesellschaf t der Ärzte . 

Übe r den schon oben genannte n Ignac y B a r a n o w s k i 9 1 (Abb. 6 auf 

S. 591) ist noc h zu sagen, daß er in Dorpa t von 1852 bis 1855 Ökonomi e un d 

Medizi n studiert e und den Doktorgra d der Medizi n 1858 erwarb. 1859 setzte 

er seine Studie n in Wien, Pari s und Berlin (bei R. Virchow) fort, ehe er 1860 

Assistent Chaùubińskis in Warschau wurde , dessen Nachfolge r er dan n 1869 

wurde . 1906 zählt e er zu den Mitbegründer n der Warschaue r Wissenschaftli-
chen Gesellschaf t (Warszawskie Towarzystwo Naukowe) , deren Ehrenmitglie d 

er seit 1908 war. Baranowsk i war auch verlegerisch und kulturpolitisc h tätig . 

Von den zahlreiche n bedeutende n Mediziner n nenne n wir hier nu r noc h den 

hervorragende n polnische n Chirurge n Bronisùaw K a d e r - K a d a r a s (1863 — 

1937)92, Sohn des Generalsuperintendente n der Reformierte n Kirch e in Litau -

88) WEP, Bd. 11, S. 442; Wielka ilustrowana encyklopedja powszechn a [Groß e illu-
strierte allgemeine Enzyklopädie] , Kraków o.J. , Bd. 17, S. 113; Isakov/Sigalo v 
(wie Anm. 19), Nr. 1, S. 111; AA, Nr. 5024. 

89) PSB, Bd. 10, S. 520L; Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 1, S. 111; AA, 
Nr. 5751. 

90) PSB, Bd. 7, S. 177; Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 1, S. 111; AA, 
Nr. 6165. 

91) Siehe Anm. 27. 
92) PSB, Bd. 11, S. 404-406; Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 3, S. 112; AA, 

Nr. 11275. 
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en, Andrzej . Von 1881 bis 1889 studiert e er in Dorpa t Medizi n und wurde so-
fort nach dem Studiu m Assistent seines Lehrers , Prof. Eduar d Geor g v. 

Wahl 93, in der Chirurgische n Klinik . 1891 hielt er sich kurz in Berlin auf (bei 

E. v. Bergmann ) un d erlangt e den medizinische n Doktorgra d in Dorpat . Ka-
der-Kadara s wirkte in Breslau weiter, wo er sich 1897 habilitierte . Seit 1899 

war er Professor der Chirurgi e an der Jagiellonische n Universitä t in Krakau . 

Auffallend ist, daß in dieser Aufzählun g hervorragende r Gelehrte r keine 

Juriste n vertrete n sind, obwohl zahlenmäßi g die polnische n Jurastudente n 

gleich hinte r den Mediziner n an zweiter Stelle rangierten , wie wir oben sahen . 

Wahrscheinlic h bevorzugte n die juristisch ausgebildete n „Dorpatczycy " die 

praxisbezogen e beruflich e Karrier e als Rechtsanwälte , Notar e un d Verwal-
tungsangestellte . Es genügt , als Beispiel Ignac y M a n t e u f f e l (Manteuffel -
Szoege; 1875—1927)94 zu nennen , seit 1924 Wojewode in Kielce und Träger 

hohe r polnische r und rumänische r Auszeichnungen . Nac h dem Jura-Studiu m 

in Dorpa t war er seit 1899 Advokat in Riga. 

Von den polnische n Zöglingen der Dorpate r Universität , die in den human -
wissenschaftliche n Fächer n Hervorragende s geleistet haben , sei an erster Stel-
le der oben wiederhol t erwähnt e Wincent y L u t o s ù a w s k i 9 5 genannt . Als Phi -
losoph von Weltgeltun g pflegte er Beziehunge n über Frankreich , England , 

Spanien , Portuga l u.a . hinau s bis in die USA . 

Es bleiben noc h vier namhaft e Historiker . Aleksander Walerian J a b ù o -
n o w s k i (1829-1913) %, Historiker , Ethnograp h un d Forschungsreisender , 

war nu r als freier ode r Gasthöre r zwischen 1849 und 1852 in Dorpa t und stu-
diert e Klassische Philologie , Germanisti k und Geschichte . Vorher bildete er 

sich an der Kiewer Universitä t im Fac h Slawistik, nac h seiner Dorpate r Zei t 

war er bis 1858 im dortige n Gouvernemen t als Hauslehre r tätig. Von 1859 bis 

1861 hört e er allgemein e Geschicht e in Berlin , befaßte sich mit der Ethno -
genese der Slawen im British Museu m in Londo n und studiert e weiter in Paris , 

Pra g und Wien. Nac h dem Januaraufstan d wurde er ins Gouvernemen t Penz a 

verbannt , wo er die Volkskunde der Mordwine n erforschte . Jabùonowski war 

u.a . Korrespondierende s Mitglied der Krakaue r Akademi e der Wissenschaf-
ten , seit 1892 Mitglied der Historische n Gesellschaf t „Nestor " in Kiew und 

kurz vor seinem Tod Ehrenmitglie d der Royal Historica l Societ y in London . 

Jabùonowski war seit 1875 zusamme n mit Adolf Stanislaw P a w i ń s k i 

(1840-1896) 97, dem Historike r und Archivar aus Zgierz , Herausgebe r der für 

die Geschicht e Polen s wichtigen „Źródùa Dziejowe " (Geschichtsquellen) . Pa-
wiński begann seine Studie n in St. Petersbur g und setzte sie in Dorpa t von 

93) Siehe DbbL , S. 844. 
94) PSB, Bd. 19, S. 493f.; AA, Nr. 15568. 
95) Siehe Anm. 29. 
96) PSB, Bd. 10, S. 214f.; Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 1, S. 111. 
97) PSB, Bd. 25, S. 407-412; Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 1, S. 111; AA, 

Nr. 7530. 
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1862 bis 1864 bei Car l Schirre n fort. Hierdurc h hatt e er Zugan g zur deutsche n 

kritische n Historikerschule . 1865/66 studiert e er in Berlin bei Leopol d von 

Rank e und beim Paläographe n Philip p Jaffe, 1866/67 in Göttinge n bei Geor g 

Waitz, unte r dessen Anleitun g er auch seine Dissertatio n schrieb . Seit 1871 

Professor in Warschau , war er seit 1875 auch Direkto r des dortige n Archiwum 

Gùówne (Hauptarchiv) . Pawiński war u.a . seit 1871 Korrespondierende s 

Mitglied der Akademi e der Wissenschaften in Krakau , seit 1890 Mitglied der 

Historische n Gesellschaf t in St. Petersbur g und seit 1895 Ehrenmitglie d der 

Posene r „Freund e der Wissenschaften" . 

De r Historike r und Ethnograp h Gusta w M a n t e u f f e l (Manteuffel -
Szoege; 1832-1916) 98 studiert e in Dorpa t von 1852 bis 1856 Diplomati e und 

legte hier die Magisterprüpfun g 1859 ab. Als Historike r war sein Spezialgebie t 

Polnisch-Livland , aber auch Riga und Kurland . Er publiziert e zunächs t in 

deutscher , später hauptsächlic h in polnische r und lettische r (lettgallischer ) 

Sprache . 1880 nah m er am ersten Kongre ß Polnische r Historike r in Kraka u 

teil. Manteuffe l lebte zumeis t in Riga. Seit 1888 war er Mitglied der Krakaue r 

Akademi e der Wissenschaften . 

Zu erwähne n ist noc h der Publizist und Historike r der Große n Polnische n 

Emigratio n Lubomi r G a d o n (1831-1908) 99, der wie Manteuffe l ebenfalls 

von 1852 bis 1856 Diplomati e in Dorpa t studierte . Seit 1863 stand er im Dien -
ste des politische n Haupt s der Emigration , Wùadysùaw C z a r t o r y s k i 1 0 0 , in 

Paris . Er war in der Leitun g der Polnische n Historisch-Literarische n Gesell -
schaft in Pari s tätig, seit 1883 auch als Direkto r deren Bibliothek . Nac h 1894 

verwaltete Gado n die Sammlunge n un d das Hausarchi v der Famili e Czartory -
ski in Krakau . 

De r Zweck der obigen skizzenartige n Ausführunge n ist vor allem, den Bei-
trag der Universitä t Dorpa t für die polnisch e Wissenschaft und Kultu r anzu -
deuten . Mit Hilfe der Universitätsmatrike l konnt e die Anzah l der in Dorpa t 

zwischen 1802 und 1914 immatrikulierte n polnische n und aus Pole n stammen -
den Studente n ermittel t werden , welche über 9 v.H . der Dorpate r Höre r aus-
machten . Es handelt e sich um eine auserlesen e Universitätsjugend , der in 

Dorpa t zumindes t bis 1889 das Tor zum mittel -  und westeuropäische n kulturel -
len und wissenschaftliche n Leben geöffnet wurde . Obwoh l viele von ihne n 

hierbe i der deutsche n Kultu r für ihre Brückenfunktio n verpflichte t waren , be-
deute t es nicht , daß sie nich t gleichzeitig polnisch e Patriote n im Sinn e der da-
maligen „Teilungszeit " gewesen wären . 

98) PSB, Bd. 19, S. 491-493; AA, Nr. 5849. 
99) PSB, Bd. 7, S. 203f.; Isakov/Sigalo v (wie Anm. 19), Nr. 1, S. 111; ÄA, 

Nr. 5794. 
100) Fürst W Czartorysk i (1828-1894) war Sohn von Adam Jerzy. Seit der zweiten 

Hälfte der fünfziger Jahre politische r und diplomatische r Leiter des Hote l Lamber t 
in Paris, s. PSB, Bd. 4, S. 300-303 . 
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Die polnischen Studenten entfalteten in Dorpat eine rege korporative Tätig-
keit. Hierbei spielte ihre Korporation - die Polonia (Konwent) - eine eminen-
te Rolle, welche auch bei den deutschen Kommilitonen im hohen Ansehen 
stand. Viele unter den polnischen Studenten Dorpats vermochten auch beim 
Studium hervorragende Leistungen zu erbringen, durch die sie sich vor allem 
bei ihren Lehrern hohe Anerkennung erwarben. Dies geht aus den Memoiren 
einiger später prominenter Zöglinge der Alma Mater Dorpatensis hervor. All 
das blieb anscheinend nicht ohne Wirkung auf die Einstellung der baltischen 
Deutschen gegenüber dem Polentum. 

Dorpat war auch die Ausbildungsstätte der angehenden protestantischen 
Theologen aus Polen, welche ja zumeist deutscher Herkunft waren. Merkwür-
dig ist, daß viele von ihnen in Dorpat polonisiert wurden, weil sie keinen Zu-
gang zu den deutschen Korporationen fanden. Selbst als sie sich von der „Po-
lonia" trennen mußten, blieb ihnen letzten Endes nichts anderes übrig, als 
eine eigene studentische Verbindung zu gründen. Es ist nicht bekannt, ob auch 
Theologen in der Warschauer „Gesellschaft der Ehemaligen Zöglinge der Uni-
versität Dorpat" vertreten waren. 

Reizvoll sind einige Szenen aus dem Alltagsleben der Studenten in Dorpat 
aus den Memoiren einiger Zöglinge, die mit einer Ausnahme den Zeitraum 
von etwa 1850 bis 1889 betreffen. Hier konnten nur einige Kostproben wieder-
gegeben werden, wobei Fragen des Zusammenhalts und die der Beziehungen 
der polnischen Studenten zu ihrer deutschen Umgebung im Mittelpunkt stan-
den. Zweifellos ließen sich zahlreiche weitere interessante Begebenheiten die-
sen Erinnerungswerken entnehmen, z.B. im Hinblick auf die konspirativen 
politischen Aktivitäten. 

Die kurze Vorstellung der wohl prominentesten polnischen Zöglinge der 
Dorpater Universität sollte den Bildungsweg, berufliche Entwicklung und wis-
senschaftliche Bedeutung der „Dorpatczycy" zeigen. Nur eine kleine Auswahl 
konnte - angelehnt an die Forschungen von Sergej Isakov (Dorpat/Tartu) -
getroffen werden, die aber die außerordentlich starke Einbindung der polni-
schen Wissenschaftler in die mittel- und westeuropäische Bildung und Kultur 
verdeutlichen. Weiterhin enthält sie wohl Hinweise auf den nicht zu unter-
schätzenden Beitrag, den diese Wissenschaftler für die nationale und europäi-
sche Kultur selbst zu leisten vermochten. Natürlich ließe sich diese Liste um 
einige andere nicht unbedeutende Namen ergänzen. 

Mit dem Jahr 1918 endet der Zustrom polnischer und aus Polen stammender 
Studenten nach Dorpat endgültig. Er war bereits nach Ausbruch des Ersten 
Weltkrieges und erst recht während der Revolutionswirren 1917/18 stark abge-
schwächt. Aber die ehemaligen Zöglinge der Universität Dorpat hinterließen 
zweifellos tiefe Spuren im wissenschaftlichen und Geistesleben Polens. 
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Summary 

Polish Students and Students Coming from Poland at the University of Dorpat 
between 1802 and 1914 

The number of Polish students and students Coming from Poland, who were matricu-
lated at Dorpat University between 1802 and 1914, approximately could be ascertained 
with the aid of the student register. It amounted to a total of 2373 students, among 
them were 1774 Poles, and 599 came from Poland. Their share in the total number 
of students in Dorpat run to more than 9 per cent. 

They were selected young university people, having the opportunity in Dorpat, at 
least till 1889, to take part in Central and West European cultural and academic life. 
Though many of them were obliged to German culture because of its bridge function, 
this did not mean that they were not at the same time Polish patriots, as usual in those 
times after the Partitions. 

The Polish students became active in Dorpat corporations. Their Corporation - the 
Polonia (Konwent) - played an eminent part; it was also highly esteemed by their Ger-
man fellow students. Many Polish students in Dorpat were also able to achieve 
outstanding Performances in their studies and therefore high recognition especially by 
their teachers. This follows from the memoirs of some later prominent students of the 
Alma Mater Dorpatiensis. All this obviously influenced the attitude of the Baltic Ger-
mans towards the Poles. 

Dorpat was also the training place of future Protestant theologians from Poland who 
mostly were of German origin. Strangely enough, many of them have been polonized 
in Dorpat, as they did not find access to German corporations. Even when they had 
to leave the "Polonia", finally they had no choice but to found an own students' Corpo-
ration. 


